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Jelegramme der Danziger Zeitung. 
Peters burg, 2. Octbr. Offiziell wird aus 
| Karajal, 29. Sept. gemeldet: Ismail Paſcha er- 
öffnete am 27. einen Angriff gegen die ganze 
Linie der Stellungen des Generals Tergukeſſof 
12 türkiſche Bataillone, welche unſeren rechten 
Flügel bei Tſcharuchtſchi angriffen, wurden durch 
das Kubaniſche Regiment mit ſehr bedeutendem 
türkiſchen Verluſt ie 6 und 7 Werſt 


* 


verfolgt. Unſererſeits find General Dewell, 
11 audere Offiziere und 148 Soldaten verwundet, 
16 Mann todt. f 


Zelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 1. October. Wie der „Polit. Corr.“ 
aus Bukareſt vom heutigen Tage gemeldet wird, 
ſind die Angaben über Kämpfe, welche in den 
letzten Tagen zwiſchen der Armee des Großfürſten 
Thronfolgers und der Mehemet Ali's ſtattge⸗ 
funden haben ſollen, unbegründet. — Weiter wird 
der genannten Correſpondenz berichtet: Von Kalafat 
aus bombardirten rumäniſche Truppen am 30. v. 
M. die vor Widdin ankernden türkiſchen Trans⸗ 
portſchiffe. Türkiſche Abtheilungen ſtellten auf 
rumäniſchem Boden im Donaubette die von den 
Ruſſen im Jahre 1854 errichteten Verſchanzungen 
wieder her, von welchen aus die Ruſſen damals 
Widdin bombardirten. — Aus Belgrad wird der 
„Polit. Correſp.“ unterm heutigen Tage gemeldet, 
daß in dortigen officiellen Kreiſen auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte der Nachricht, der Eintritt Serbiens in 
die Kriegsaction ſei bereits beſchloſſen, wider⸗ 
ſprochen werde mit dem Hinzufügen, daß der defi⸗ 
nitiwe Beſchluß der ſerbiſchen Regierung vor allen 
von der Miſſion des ſoeben eingetroffenen neu er⸗ 
9 ruſſiſchen Agenten Perſiani abhängen 
dürfte. 

Haag, 1. October. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer beſtätigte der Miniſter des 
Auswärtigen, daß ſämmtliche Miniſter am 
ten den König um ihre Entlaſſung gebeten 
hätten. 

Paris, 1. October. Der Handelsgerichtshof 
hat in der Angelegenheit der Erlanger'ſchen 
Adminiſtration des Credit mobilier das Urtheil 
gefällt. Der Sequefter iſt ſofort aufgehoben und 

der Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft als un⸗ 
begründet verworfen worden. BI 

Kopenhagen, 1. October. Der Reichstag 
iſt heute vom Conſeilspräſidenten ohne Thronrede 
eröffnet worden. Durch den Finanzminiſter wird 
dem Folkething morgen das Budget pro 1878/79 
. auch das Budget pro 1877/78 vorgelegt 
werden. N 


Danzig, 2. Oktober. 


In letzter Zeit ſtanden die verſchiedenen Mel⸗ 
dungen über die Vorlegung der Städteord⸗ 
nung in der nächſten Landtagsſeſſion anſcheinend 
im Widerſpruch mit aneinander. Dieſer Wider⸗ 
ſpruch löſt ſich durch folgende Mittheilung, die 
uns aus Berlin zugeht: Der dem Staatsminiſte⸗ 
rium bereits zugegangene Entwurf war allerdings 
der Gegenſtand eingehender Beſprechung zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und dem Miniſter des 
Innern Grafen zu Eulenburg. Derſelbe iſt nun 
einer eingehenden Umarbeitung unterzogen wor⸗ 
den, und zwar auf Grund eines zwiſchen den 
beiden gedachten Mitgliedern des Staatsminiſte⸗ 
riums getroffenen Einverſtändniſſes. Das Miniſte⸗ 
rium wird bald in der Lage ſein, über den neuen 
Entwurf zu beſchließen, und damit iſt es möglich 
geworden, denſelben jedenfalls in der nächſten 
Seſſion vorzulegen. Welche Stellung der Landtag 
dazu nehmen wird, bleibt freilich abzuwarten. 

Mit Recht wird darüber geklagt, wie außer⸗ 
ordentlich lange das Publikum in Ungewißheit 
über die wichtigſten Vorgänge in unſerer inneren 
Politik gelaſſen wird. So haben wir lange Wochen 

ö hindurch die Stempelſteuercommiſſion tagen 
ſehen; ſie hat längſt ihre Beſchlüſſe gefaßt und doch 
kennen wir kaum in den allgemeinſten Umriſſen 
ihre Vorſchläge; täglich werden neue Verſionen über 
das Reſultat verbreitet und die Kritik competenter 
Beurtheiler wagt ſich bei der Unſicherheit und 
Dürftigkeit der Grundlagen zu einer Beſprechung 
gar nicht hervor. Und doch bedarf es keiner 
weiteren Auseinanderſetzung, wie überaus wichtig 
es wäre, neue Steuerprojecte rechtzeitig der öffent⸗ 
lichen Beſprechung auszuſetzen und ſo der parla⸗ 
mentariſchen Behandlung vorzuarbeiten. Ebenſo 


iſt es mit dem Unterrichts geſetzentwurf. 
Von den Verhandlungen über den öſter⸗ 


reichiſchen Handelsvertrag wollen wir gar 
nicht reden; denn hier mag es ja in der 
That nicht angehen, authentiſche Angaben über den 
Fortſchritt bez. die Gründe des Stockens der Ver⸗ 
handlungen zu machen, ſo wünſchenswerth und 
wichtig für induſtrielle und kaufmänniſche Kreiſe 
es auch wäre, wenn endlich einmal der peinlichen 
Ungewißheit ein Ende gemacht würde. In manchen 
Fällen iſt die Regierung von dem Grundſatz abge⸗ 
gangen, die Geſetzentwürfe bis zur Vorlage an 
die Volksvertretung geheimzuhalten; ſo iſt z B. 
der Communalſteuergeſetzenkwurf in feiner erſten 
Faſſung veröffentlicht worden, ebenſo die Novelle 
zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz, und die Folge 
Dieſer Publikation war, daß ſich die Sachverſtän⸗ 


digen und überhaupt die intereſſirten Kreiſe eifrig 


mit dem Gegenſtand beſchäftigten und denſelben 


nach allen Seiten beleuchteten, ein Vortheil für die 


Kaiſerlichen Poſtanſtalten des J. 


ſpätere parlamentariſche Behandlung, der gewiß 
nicht gering geſchätzt werden darf. 
In Baden finden in nächſter 


und zwar, wie man uns ſchreibt, unter einer ſo 
außerordentlich geringen Betheiligung, wie kaum 
je zuvor. Dieſelbe Erſcheinung hat ſich bekanntlich 
auch ſoeben in Sachſen gezeigt. Der Vorwurf der 
Läſſigkeit muß ganz beſonders den liberalen Par⸗ 
teien gemacht werden. Die Bequemlichkeit und 
Läſſigkeit im eigenen Lager iſt der ſchlimmſte 
Feind, mit dem die liberale Sache zu kämpfen hat, 
und leiſtet den Beſtrebungen der Gegenparteien 
allenthalben den ſtärkſten Vorſchub. Freilich wird 
die zweite badiſche Kammer ihre impoſante national⸗ 
liberale Majorität ſo leicht nicht einbüßen, aber 
dieſe Zuverſicht berechtigt doch keineswegs zu 
jener beklagenswerthen Theilnahmloſigkeit. In 
Baden insbeſondere ſollte ſich die liberale Parter 
ein Beiſpiel an der außerordentlich rührigen 
Agitation der Ultramontanen und neuerdings auch 
der deutſch⸗conſervativen Particulariſten nehmen. 

Die Haltung der deutſchen ultramontanen 
Preſſe gegenüber den Vorgängen in Frankreich 
iſt überaus lehrreich. Dieſelben Blätter, welche es 
ſo ſehr lieben, ſich als Vorkämpfer der Freiheit 
und der Volksrechte aufzuſpielen, ſind voll Befrie⸗ 
digung über die beiſpielloſe Willkür und Gewalt⸗ 
thätigkeit, mit welcher die Regierung des 16. Mai 
gegen die Grundrechte jedes auch nur leidlich freien 
Staatsweſens vorgeht. Das Manifeſt Mac Mahons, 
in welchem der Marſchall rundweg erklärte, daß er 
nöthigenfalls der Volksvertretung Trotz bieten 
werde, nennt die „Germania“ ein richtiges Wort, 
welches Klarheit in die Situation bringe, eine 
verfaſſungsmäßige, muthige und patriotiſche Hand⸗ 
lung. Die Aufſtellung von Candidaten durch die 
Regierung entſchuldigt ſie damit, daß das Volk 
durch die Wühlereien der Radicalen ſo viel⸗ 
fach getäuſcht werde, daß es 
deutlichen Unterſcheidungszeichen ſehne. 
urtheilung Gambetta's wegen einer politiſchen 
Rede, viel gemäßigter als ſämmtliche Mitglieder 
der clericalen Partei ſie bei unſern Wahlkämpfen 
zu halten pflegen, findet ſie völlig in der Ordnung. 
Dem Marſchall Mac Mahon weiß die „Germania“ 
nur vorzuwerfen, daß er ſeine vornehmſten Räthe 
ſo lange aus mehr oder weniger unlautern Kreiſen 
gewählt habe. Es ſind damit die Miniſterien 
Dufaure und Jules Simon gemeint, deren Un⸗ 
lauterkeit darin beſtand, daß ſie zwar ſchwach gegen 
den Clericalismus, aber doch nicht ganz in der 
Wolle gefärbt clerical waren. Denn eines dieſer 
Miniſterien beging den Frevel, eine Geſetzvorlage 
einzubringen, durch welche die vorher von den 
Biſchöfen glücklich durchgeſetzten ſog. freien, 
d. h. von Prieſtern regierten, Univerſitäten das 
Recht verlieren ſollten, akademiſche Grade zu ver⸗ 
leihen. Die Deputirtenverſammlung nahm dieſe 
Geſetzvorlage mit Mehrheit an, was nach der „Germ.“ 
fo viel beſagen will, daß fie in Radicalismus 
und Socialismus verſunken war, der Senat rettete 
aber mit einigen Stimmen Majorität die moraliſche 
Ordnung. Im Uebrigen beſtand der Radicalismus 
dieſer Verſammlung, welche jetzt durch ſchlechthin 
ſervile Abgeordnete erſetzt werden ſoll, darin, daß 
ſie alle Geldforderungen des Marſchalls gewährte, 
die Armee noch etwas beſſer ausſtattete als man 
wollte, dem Senat Budgetrechte zugeſtand, wie ſie 
in keinem andern Lande der erſten Kammer zuſtehen, 
die Dotation der Kirche vermehrte und über die 
aufhetzenden politiſchen Hirtenbriefe der franzöſiſchen 
Biſchöfe zur Tagesordnung überging. An dem 
Urtheil unſerer ultramontanen Preſſe über die 
heutigen Gewaltacte in Frankreich mag man ſehen, 
welches Maß von politiſcher Freiheit unſerm 
deutſchen Volk zu Theil werden würde, wenn 
jemals die ultramontane Partei das Heft in die 
Hände oder auch nur Einfluß auf die Regierung 
bekäme. 

Plewna ſoll nicht mehr durch offenen Sturm 
ſondern durch eine regelmäßige Belagerung ge⸗ 
nommen werden. Die Rumänen ſetzen ihre Lauf⸗ 
gräben von der Griviza⸗Redoute aus fort, während 
die Ruſſen, denen es immer noch an Schaufeln 
fehlt, ſchweres Belagerungsgeſchütz in ihre Poſi⸗ 
tionen einführen. Auf dieſer Seite iſt alſo auf 
längere Zeit hinaus keine entſcheidende Action zu 
erwarten. 

Ein neuer ruſſiſcher Geſchäftsträger in Bel⸗ 
grad ſoll dort vier Millionen Rubel hingebracht 
haben, dieſe ſpornen die Serben zu erhöhten 
Rüſtungen an, bei der erſten günſtigen Gelegenheit 
ſoll Serbien unter irgend einem Vorwande an 
die Pforte den Krieg erklären. Die Pforte läßt 
Milan officiös drohen, fie werde ihn bei einem 
zweiten Friedensbruch abſetzen, die Familie 
Obrenowitſch überhaupt für des Thrones ver⸗ 
luftig erklären und das Fürſtenthum an deren 
Gegnerin, die Familie Karageorgewitſch, über⸗ 
geben. Eine ſolche Drohung könnte dem ſchon 
wackelnden Throne Milans bei den Serben nur 
neue Freunde zuführen und könnte den Nachkom⸗ 
men des ſchwarzen Georg (Kara Georg) nur ſchaden. 
NE ͤ—. .. HETIIAFSER 


Deutſchland. 
© Berlin, 1. Oct. Das eingetretene ſchöne 
Herbſtwetter ſcheint den Fürſten Bismarck auf 
ſeinen Lauenburger Beſitzungen feſt zu halten. 
Derſelbe war bis heute Mittag noch nicht zurück⸗ 
gekehrt. — Die Reihe der bekannten für den 


u- und Auslandes angenommen. — 


oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt J 


Zeit die 
Ergänzungswahlen zur zweiten Kammer ſtatt; die 
Wahlmännerwahlen find bereits vollzo zen worden, 


erlaſſen, der als das Programm 
tiſtiſchen Partei zu betrachten ſein dürfte und in 
welchem es heißt, daß der Chef der Regierung alle 
ehrlichen Leute aufgefordert habe, das Prinzip der 


Preis pro Quartal 4,50 K., dur 
uſertionsaufträge an alle 
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nächſten Landtag vorbereiteten Geſetzentwürfe iſt 
Feldpolizeigeſetz zu 
vervollſtändigen. — Bekanntlich ſind die Rechts⸗ 


durch das Forſt⸗ und 


verhältniſſe der Beamten der neuerworbenen 


Provinzen nach den Beſtimmungen geregelt worden, 
welche früher bereits für die Rechtsverhältniſſe der 


altländiſchen Beamten beſtanden. Ein ähnliches 
Verfahren fol für die Beamten Lauenburgs 
beobachtet werden. Ein Geſetzentwurf darüber 
liegt dem Staatsminiſterium vor. — Der Um: 
ſtand, daß die Uhren auf den verſchiedenen deut⸗ 
ſchen Eiſenbahnhöfen ſo ſehr differiren, iſt viel⸗ 
fach als ein Uebelſtand empfunden worden. Wie 
ich höre, hat das deutſche Eiſenbahnamt die Ab⸗ 
ſtellung dieſes Uebelſtandes in die Hand ge⸗ 
nommen. — In Bezug auf die Ausſtellung von 
Urſprungszeugniſſen für die nach Spanien 
gehenden Waaren hat der ſpaniſche Finanzminiſter 
ein Decret veröffentlicht, wonach dieſe Zeugniſſe 
nicht mehr von der Zollſtelle des betreffenden 
Landes, ſondern von der Ortsbehörde reſp. Hand⸗ 
lungs⸗ oder Schifffahrtsdeputation auszuſtellen 
ſind. Der ſpaniſche Finanzminiſter hat dieſes 
Decret zur Kenntnißnahme für die Behörden und 
das Publikum der Oeffentlichkeit übergeben. 

*Das deutſche Mittelmeer⸗Geſchwader, 
das dieſer Tage Malta paſſirt hat, wird in dieſem 
Monat in Wilhelmshaven bez. Kiel zurückerwartet. 
Einige der großen Kriegsſchiffe bleiben im Winter⸗ 
lager mit verſtärkter Bemannung, damit, wenn eine 
Wiederindienſtſtellung erforderlich ſein ſollte, dieſe 
in kürzeſter Zeit bewirkt werden könnte. 


Schweiz. 

Bern, 29. Septbr. Der Bundesrath hat den 
Recurs zweier römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen im 
Jura gegen ihre Beſtrafung wegen Widerſetzlich⸗ 
keit gegen das Berniſche Cultuspolizeigeſetz als 
begründet erklärt. — Die Friſt für die Einrei⸗ 
chung von Begehren um Anordnung der Volksab⸗ 
ſtimmung über das Bundesgeſetz vom 22. Juni 
d. I, betreffend den internen telegraphiſchen 
Verkehr, hat mit dem 25. d. M. unbenutzt abge⸗ 
laufen. Es tritt demnach das Geſetz am 1. Octo⸗ 
ber in Kraft. 

Frankreich. 

Paris, 30. Septbr. In dem Arbeiterviertel 
Belleville ift man gegen den 16. Mai ſehr auf: 
gebracht. Das Elend iſt dort groß, da ſeit 4% 
Monaten die Geſchäfte vollſtändig daniederliegen. 
Die Arbeiter haben faſt nichts mehr zu leben, und 
eine reiche engliſche Dame, die in dieſem Viertel 
wohnt und ſich wohlthätigen Werken widmet, hat 
jetzt ſchon zwei ſogenannte „Fourneaux Economi⸗ 
ques“ eröffnet, um den nothleidenden Klaſſen zu 
Hilfe zu kommen. Wie groß übrigens das Elend 
in Paris ſeit dem 16. Mai überhaupt geworden, 
erhellt aus einer Maßregel des Pariſer Leihhauſes, 
das bekannt macht, daß die Matrazen und anderes 
Bettzeug nur noch in dem Depot Rue Mahler in 
Verſatz angenommen werden, da die Anhäufung 
dieſer Gegenſtände zu groß iſt, als daß ſie noch 
in den übrigen Bureaux der Leihhausverwaltung 
Annahme finden können. Aber nicht allein die 
Arbeiter leiden durch die Kriſis, welche der 16. Mai 
zur Folge gehabt; auch die Handelscommis ſind in 
großer Anzahl ohne Beſchäftigung, und zwar nicht 
allein die des Kleingeſchäftes, ſondern auch die des 
Großhandels und des Bankgeſchäfts. So entläßt 
z. B. die große finanzielle Geſellſchaft Société 
Generale ihre Hilfsangeſtellten, da fie keine Arbeit 
mehr für dieſelben hat. 

— Rouher hat einen Aufruf an ſeine Wähler 
der bonapar⸗ 


Autorität wieder aufzurichten und durch ihre Ab⸗ 
ſtimmung die Agitatoren, die Anarchiſten, die 
Declaſſirten, ſowie die Schwachen, die mit denſelben 
pactirten, aus der politiſchen Arena zu entfernen. 
Die Anrufung dieſer höheren Intereſſen habe die 
Imperialiſten vergeſſen laſſen, daß die gegen⸗ 
wärtige Conſtitution eine durch eine feindliche 
Coalition gegen ſie geſchmiedete Waffe ſei, die⸗ 
ſelben ſchlöſſen ſich aufrichtig dem patriotiſchen 
Beſtreben des Marſchalls an, ertheilten ſeiner 
Politik ihre loyale Zuſtimmung und würden ſeine 
Gewalten während der ganzen Dauer derſelben 
vertheidigen. Wenn dann der Zeitpunkt zu einer 
Reviſion der Verfaſſung gekommen ſei, werde die 
Doctrin vom Appel an das Volk der Rettungs⸗ 
anker für Alle ſein und die nationale Souveränetät 
werde durch ihr Verdict das Land mit nationalen 
und demokratiſchen Inſtitutionen dotiren, die ſtark 
genug ſeien, die Geſchicke des Landes zu ſchützen 
und ſeine Größe wieder aufzurichten. 

— 1. October. Das Wahlcomité für die 
Candidatur Grévy's in Paris an Stelle Thiers' 
hat Gambetta zum Vorſitzenden gewählt. — Die 
in auswärtigen Blättern verbreitete Nachricht von 
der demnächſtigen Abberufung des diesſeitigen 
Botſchafters in Berlin, Gontaut⸗Biron, und 
deſſen Erſetzung durch eine andere Perfönlichkeit 
entbehrt der „Agence Havas“ zufolge jeder Be⸗ 
gründung. (W. T.) 

Belgien. 

Brüſſel, 1. Oktober. Nach einer Meldung 
des „Etoile Belge“ hat Prinz Louis Napoleon 
Belgien am Sonntag wieder verlaſſen. 


Rußland. 


Odeſſa, 24. Sept. Das vor einigen Tagen abermals Gerüchte von einer Miniſterkriſis. Die 
in den Straßen der Stadt von unbekannter Hand Vorbereitungen zur 


ch die Poſt bezogen 5 K — 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Inſerate koſten für die 


1877. 


angeklebte gefälſchte Plakat, welches die Ein⸗ 
führung einer Verfaſſung in Ausſicht ſtellte, iſt an 
demſelben Tage in allen größeren Städten Ruß⸗ 
lands, als Petersburg, Moskau, Warſchau, Kiew 
u. ſ. w., in gleichlautenden Exemplaren verbreitet 
worden. Die Urheber dieſer Fälſchung werden in 
der über das ganze Reich verbreiteten republika⸗ 
niſchen, ſocialiſtiſchen oder nihiliſtiſchen Partei, die 
ſich hauptſächlich unter den Studenten rekrutirt, 


vermuthet. Zahlreiche Studenten, die dieſer 
Richtung huldigen, ſind bereits hier verhaftet 
worden. — Geſtern Morgen um 9 Uhr traf ein 


Ertrazug am Quarantaine⸗Bahnhofe mit 500 
Verwundeten und Kranken aus Jaſſy hier ein. 
300 dieſer Unglücklichen wurden ſofort auf dem ö 
Dampfer „Großfürſt Konſtantin“ für Nilolfem 
eingeſchifft. Die übrigen 200 und weitere 500, 
die ſpäter hier ankamen, bleiben vorläufig hier. 2 
Für den 30. d. M. find wiederum 500 Verwundete 
und Kranke angeſagt. Rechnet man noch die am 
20. hier eingetroffenen 450, ſo ſind in 10 Tagen 
für Odeſſa allein 2000 Perſonen unterzubringen. 1 
Da die dem Rothen Kreuz zugewieſenen Oertlich⸗ N 
keiten überfüllt ſind, ſo wird daſſelbe jetzt Getreide⸗ 1 
magazine miethen und dieſelben behufs Aufnahme 
der verwundeten und kranken Soldaten herrichten. 
— In den Werkſtätten der Odeſſaer Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft herrſcht eine außerordentliche Thätigkeit 
behufs Herſtellung von Waggons für Sanitäts⸗ 
züge. 17—18 folder Waggons werden wöchent⸗ 
lich fertiggeſtellt. Auch Güterwagen werden behufs 
Einſtellung in die Sanitätszüge hergerichtet. 

Türkei. 


Abreiſe nach dem Kriegsſchauplatz dem Vernehmen 
nach wegen einer Geldfrage überwarf. Dietz, ein 
ehemaliger öſterreichiſcher Offizier, mochte 35 —40 
Jahre zählen und hat hier durch ein ruhiges, be⸗ 3 
ſcheidenes Verhalten überall den beſten Eindruck = 
gemacht, obgleich über feinem ganzen Thun und x 
Treiben ein gewiſſer Schleier ruhte. Seine Ver⸗ 
haftung, welche erſt vorgeſtern Abend in Pera be⸗ 
kannt wurde, ſoll ſchon vor einigen Tagen erfolgt 
ſein; über ſeine weiteren Schickſale iſt hier noch 
nichts Näheres bekannt geworden. 
5 Serbien. 

Nach einer Mittheilung aus Belgrad vom 
28. September ſind dort ſämmtliche Ernennungen 
des Kriegs- Adminiſtrations-Perſonales für die 
Intendantur, die Kriegsgerichte, Feldpolizei, den 
Feldtrain, das Sanitätsweſen, den Feldtele⸗ 
graphen ꝛc. erfolgt und in einer eigenen Ordre de 
bataille publicirt worden. 

Amerika. 

Newyork, 30. September. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Rachrichten hat ein 100 Mann ſtarkes 
amerikaniſches Truppendetachement mexicaniſche 
Marodeurs auf mexicaniſches Gebiet verfolgt. 


Aachrichten vom Ariegsſchanplatz. 

Wien, 30. Sept. Einer Meldung der 
„Preſſe“ aus Bukareſt vom geſtrigen Tage zufolge 
ſetzen die Rumänen trotz des Regens die Be⸗ 
lagerung der Grivitza- Redoute fort; fie haben 
die vierte Paralelle begonnen und befinden ſich in 
unmittelbarer Nähe der Redoute. 

* Der „P. C.“ Schreibt ein Oeſterreicher aus 
dem Lager bei Schipka: Ich habe perſönlich wahr⸗ 5 
nehmen können, daß die türkiſche Artillerie 
ſehr gut ſchießt. Alle ihre Geſchoſſe explodiren, 
daher auch die Verluſte der Ruſſen an Mann⸗ 
ſchaften und unbrauchbar gewordenen Geſchützen 
empfindliche ſein müſſen. Nach dem, was ich ſehe, 
kann ich annehmen, daß die Poſition Schipka für 
die Ruſſen unmöglich lange mehr haltbar iſt. Das 
intenſive Geſchützfeuer und andere Vorbereitungen u 
laſſen mit Sicherheit darauf ſchließen, daß die 
Türken die Abſicht haben, ſchon in den nächſten 
Tagen einen Sturm gegen die ruſſiſche Stellung 
zu wagen, was allerdings viele tauſend Soldaten 
koſten wird. Vor einigen Tagen kam ein ruſſi⸗ 
ſcher Soldat in voller Ausrüſtung zu den 
türkiſchen Vorpoſten, warf die Waffen und ſeine 
ſämmtlichen Uniformſtücke weg und ſtellte ſich den⸗ 
ſelben als Deſerteur. Vor Suleiman Paſcha 
gebracht und vernommen, gab er an, daß er bei 
den Ruſſen nicht länger dienen wolle und daß dieſe 
auch großen Mangel an Nahrung leiden müſſen; | 
fie bekämen oft nichts anderes, als ſchlechtes, ver⸗ ‘ 
ſchimmeltes Brod. 

Wien, 1. Oct. Telegramme des „N. W. 
Tageblatt.“ Aus Belgrad: Es eirculiren hier 


Mobiliſirung der Armee 


Dt 


der „Times“ 


von Koſaken beſetzt. 


Paradiesgaſſe 
das ns in der Tiſchlergaſſe wohnenden Kaufmanns 


Referat in der geſtrigen 9 
Quartierzettel geſtohlen habe, auf nichtſchuldig votirten, 


Friedr. Wilh. Schinkowski, 4) der Arbeiter Franz 


ſeinem Gefährt Schaden erlitten habe, einen Kaſten⸗ 


werden beſchleunigt. — Aus Cettinje: 
Nikita hat den Fürſten Milan zur Abſendung 
eines Armeecorps nach der Gegend von Nowi⸗ 
waroſch aufgefordert, wozu Serbien vertragsmäßig 
verpflichtet ſei. — Aus Bukareſt: Der rumäniſche 
Agent in Belgrad, Catargiu, iſt mit Ueberbrin⸗ 
gung eines eigenhändigen Schreibens des Fürſten 
Karl an den Fürſten Milan beauftragt. — Aus 
Serajewo: Nach Meldungen des Journals 
Bosna“ find die Aufſtändiſchen im Bezirke 
Derpant bei den jüngſten Zuſammenſtößen mit den 
en Aalen Er Von hier wurden 
egen die ontenegriner na a 

beordert. a nr ade. 

London, 1. Det. 


Der Fürſt 


Nach einem Telegramm 
€ aus Schumla vom 29. v. Mts. find 
die ruſſiſchen Vorpoſten von Tſcherkowna bis 
Popkibi vorgerückt und haben Plänkeleien mit den 
Türken begonnen. Kapace wurde am 25. Sept 
— Einem Telegramm der 
aus Vrbica vom 26. v. M. zufolge 
e Rumänen an der letzten gegen die 
zweite Redoute von Grivitza eröffneten Parallele, 
von der ſie nur noch 90 Fuß entfernt waren. 
Von den Türken waren Contreapprochen nicht an⸗ 
gelegt. 

— . ñ̃᷑ ꝓBꝓ—— 

Danzig, 2. October. 

Im dritten Quartal find an Stromfahr⸗ 
zeugen von Polen eingelaufen: beladene Kähne 299, 
Galler 94, Traften 715; in der gleichen Zeit v. J. liefen 
ein: beladene Kähne 311, Galler 85, Traften 527. 
Ausgegangen nach Polen ſind im dritten Quartal d. J. 
er a Kühne, gegen 313 in der gleichen 


„Daily News“ 
arbeiteten die 


* Das forben im Verlage von A. W. Kafemann 


erſchienene Septemberheft des „Gewerbeblatts“ für 


die Provinz Preußen, herausgegeben von dem gewerb⸗ 
lichen Central⸗Verein, hat folgenden Inhalt: Theilnahme 
von Frauen an Vereinsfeſten. — Gute Luft iſt halbes 
Leben. — Ueber Luftdruckapparate zur Beförderung des 
Bieres aus dem Keller in das Schanklokal. — F Sie 
mens Preßhartglas. — Die nordamerikaniſche Schuh, 
induſtrie. Henderſon's Patent verbefferte Weſton 3 
Differential⸗Flaſchenzüge. — Ueber Lackanſtriche. — 
Ueber Mehlprüfung und Mehlverſälſchung. — Das 
ſogen. amerikaniſche Ledertuch als Verdeckzeug an Kinder⸗ 
wagen. — Ueber die deutſche Schaumwein⸗Fabrikation. 
Der Weinſtein, ſowie ein Erſatzmittel für denfelben 
in der Stück⸗ und Wollfärberei. — Alabaſter⸗, Milch⸗, 
Dpalglas von Hock. — Der Arbeitsmarkt. — Notizen: 
Anſtrich auf hölzernen Schultafeln. Bronciren des Guß⸗ 
eiſens. Petroleum als Reinigungsmittel für Maſchinen 
aller Art. Gefährliche Ballkleider. 

6, Geſtern wurden hier 250 Reſerviſten der 
kaiſerl. Marine in ihre Heimath entlaſſen. Dieſelben 
waren Sonntag Abends mit der pommerſchen Bahn 
von Kiel hier angekommen. 

* Geſtern Abend wurde auf dem Altſtädtiſchen 
Graben eine etwa 60 Jahre alte Frau ron einem im 
raſchen Trabe fahrenden Fuhrwerk überfahren; die: 
ſelbe blieb beſinnungslos liegen und wurde, da polizei⸗ 
liche Hilfe nicht gegenwärtig, von mehreren Arbeitern, 
von benen einer die Frau erkannte, nach ihrer in der 
befindlichen Wohnung gebracht. Das 

uhrwerk konnte leider nicht aufgehalten werden, doch 
wurde es von mehren Augenzeugen des Unfalles als 


bezeichnet. j 
= ee Zu dem Schwurgerichts⸗ 
jen Nr. iſt noch zu erwähnen, daß 
die Geſchworenen bei der Frage, ob Budnerowski den 


ihn dagegen der intellectuellen Urkundenfälſchung unter 
Annahme mildernder Umſtände ſchuldig erklärten. Es 
erfolgte alſo die Verurtheilung des Budnerowski zu 

Monaten Gefängniß nur wegen dieſes Vergehens. 
Das Werth ⸗Object, zu deſſen Erlangung die Fälſchung 
von Budnerowski und Hundrieſer (von Letzterem eigent⸗ 
lich nur aus Gefälligkeit) begangen worden, betrug 
übrigens nur 6 cl. — Geſtern und heute ſtanden wegen 
der erwähnten 13 Diebſtahls⸗ und Betrugsfälle folgende 
Perſonen als Angeklagte vor den Gefchworenen: 1) der 
mehrfach beſtrafte Fuhrmann Friedrich Mathae, 2) deſſen 
Bruder, der Arbeiter Ferdinand Mathae, 3) der Arbeiter 


Jaszewski, 5) der Handelsmann Selig Silberſtein, 
60 der Arbeiter Valentin Krauſe und 7) die verehelichte 
Anna Schinko ska. Ebenfalls angeklagt, aber nicht 
erſchienen war 8) die Frau Charlotte Henriette Lenſer. 
Nachſtehendes Sündenregiſter wird von der Anklage 
dieſem Conſortium zur Laſt gelegt: 1) am 4. Mai 1876 
ſollen die Gebrüder Mathae vou der Danzig⸗Grebiner 
Chauſſee 1 Kubikmeter Kopfſteine, 2) am 27. Mai ſollen 
die erſten vier Angeklagten von der Böhlkauer Feldmark 
eine Fuhre Chanfleefteine, 3) am 17. Juni 1876 die 
erſten drei Angeklagten von dem Gut Sullenczin zwei 
Wagenladungen Steine gefiohlen haben; 4) am 13. Juni 
1876 ſtahlen Friedr. Mathae und Schinkowski dem 
Fuhrherrn Lamprecht zu St. Albrecht 2 eiſerne Ketten, 
5) in der Nacht zum 24. Mai 1876 Schinkowski und 
Jaszewski (angeblich auf Mathae's Anſtiften) 3 Eigen⸗ 
thümern in Schellingsfelde und Hölle 12 Hühner (in 
einem Falle mittelſt Einbruchs), durch deren Verkauf 
ſich die verehelichte Schinkowski der Hehlerei ſchuldig 
gemacht haben ſoll; 6) am 11. Nov. 1876 ſtahlen Ferd. 
Mathae und Krauſe von einem Fuhrwerk auf der 
Schidlitzer Chauſſee einen Sack mit Kleie; 7) im No⸗ 
vember 1876 ſtahl Ferd. Mathae allein auf dem Wege 
von Danzig nach Schüddelkan von einem Fuhrwerk zwei 
geſchlachtete Gänſe; 8) in der Zeit vom 30. Jan. bis 
10. Febr. 1877 ſoll Schinkowski aus einem Stalle zu 
Emaus mittelſt Einbruchs eine Menge Kleider und 
andere Gegenſtände geſtohlen und die Leuſer demnächſt 
deren Verkauf bewirkt haben; ferner ſoll die Letztere 9) 
einen Tragkorb in Schidlitz geſtohlen haben. Mathae 
wird ſodann noch folgender 4 Betrugsfälle bezüchtigt: 
10) am 11. Auguſt 1876 erſchwindelte er unter angeb⸗ 
licher Aſſiſtenz des Silberſtein von dem Hofbeſitzer 
Burau zu Quadendorf, dem er erzählte, daß er Fleiſcher⸗ 
meiſter ſei, Vieh gekauft, auf dem Transport aber an 


wagen, den er in Danzig eben für 195 A. verkauft 
hatte, als ihm die Beute wieder abgejagt wurde 
11) Ebenfalls im Auguſt v. J. prellte er unter der 
Vorſpiegelung, daß er der Gaſtwirth Kopſch ans Kar⸗ 
czemken ſei, den hieſigen Kaufmann Frommelt um 
Schnittwaaren im Werthe von 100 A, die er für 48 fl. 
an Silberſtein verkaufte. 12) Durch ein ähnliches 
Manöver erlangte er von dem Viehhändler Kaſchu⸗ 
bowski in St. Albrecht, dem er vorſchwindelte, daß er 
der Sohn des dem K. als wohlhabender Mann be⸗ 
kannten Eigenthümers Robert ſei, 10 zur Maſt be⸗ 
ſtimmte Schweine zum Preiſe von 300 Al, auf die er 
nur 50 K. anzahlte. Endlich 13) verſuchte Mathae am 
17. Auguſt v. J. den hieſigen Kaufmann Friedrich 
Manteuffel um Materialwaaren im Werthe von 240 fl. 
dadurch zu prellen, daß er dieſem erzählte, er habe den 
Krug in Hölle gepachtet und erwarte dort den Beſuch 
des Manteuffel. Er beſtellte hier für 315 . Waaren, 
zahlte darauf 75 . an und präſentirte für den Reſt 
einen von ihm ausgeſtellten Wechſel. Der Kaufmann 
Manteuffel war jedoch vorſichtig genug, ſich zunächſt 
näher über die Perſönlichkeit ſeines neuen Kunden zu 
informiren und er gab ſodann nur die baar bezahlten 
Waaren heraus. — Die Angeklagten waren zum großen 
Theile geſtändig, was die Verhandlung ſehr vereinfachte 


und den unfangreichen Zeugenbeweis erheblich beſchrünkte bildeten Conſortiums beſtanden habe. 
Anfrage der Staatsanwaltſchaft: wer bei den ge⸗ 
ſchäftlichen Vorbeſprechungen in Berlin 10 
a 
er ſich nach 5 Jahren darauf nicht mehr beſinnen 
{ Die weitere Anfrage, warum 8, einmal 
als Vermittler aufgetreten, ob er als Bevollmäch⸗ 
tigter oder ſelbſtſtändig gekauft, beanwortet dieſer 
a habe ihn 
um ſeine Bemühung wegen Verkaufs erſucht, er 
hätte viele Reiſen und ſonſtige Koſten mit der 
Sache gehabt ohne jede Entſchädigung, bis D. ihm 
eine ſolche im Betrage von 2200 Thlr. angeboten 
Erſt habe er daher als Vermittler fungirt, 
als ihm von den anderen Reflectanten aber dann 
eine perſönliche Betheiligung angeboten ſei, habe 


Trotzdem mußten den Geſchwornen 42 Schuldfragen 
vorgelegt werden. Theils auf Grund dieſer Verdicte, 
theils auf Grund ihrer Geſtändniſſe wurden verurtheilt: 
Friedrich Mathge zu 4 Jahren Zuchthaus, Ferdinand 
Mathae zu 9 Monaten Gefängniß, Friedrich Wilhelm 
Schinkowski zu 4 Jahren Zuchthaus, Franz Jaszewski 
zu 4 Mon. und 1 Woche Gefängniß und Valentin Krauſe 
zu 4 Mon. Gefängniß. Die übrigen Angeklagten wurden 
freigeſprochen. 5 Ex f 
Marienwerder, 1. Octbr. Dieſer Tage ſoll die 
beſtimmte amtliche Nachricht eingegangen fein, daß auch 
nach dem Inkrafttreten der neuen Juſtizgeſetze unſere 
abr der Sitz des Obergerichtes für Weſtpreußen 
eibt 
Grandenz, 1. Octbr. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag faud hierſelbſt eine Verſammlung der Vertreter 
von ſieben landwirthſchaftlichen Gemeinden der Um⸗ 
gegend zur Beſprechung über die Gründung einer Land⸗ 
wirthſchaftsſchule in Graudenz ſtatt, zu welcher 
auch die ſtädtiſchen Behörden drei Vertreter entſendet 
hatten. Es wurde einſtimmig das Bedürfniß einer ſol⸗ 
chen Schule hierſelbſt anerkannt. Ein aus der Ver⸗ 
ſammlung hervorgegangenes Comits berieth nun fofort 
die zu ergreifenden Schritte. Es wurde beſchloſſen, be: 
zufs Deckung etwaiger Ausfälle während der erſten 
Zeit des Beſtehens der Schule an die Kreiſe Grau: 
deus, Culm, Thorn, Strasburg, Löbau, Roſenberg, 
Marenwerder, Schwetz, Tuchel und Conitz mit der 
Aufforderung zur Zeichnung von eventuellen Beiträgen 
herauzutreten, d. h. von Beiträgen, die nur nach Ber: 
bältniß zu leiſten fein würden, wenn der Schulaufwand 
nicht in anderer Weiſe zu decken wäre. Mit Rücksicht 
auf die hieſige ſtädtiſche Mittelſchule, welche wohl den 
zu ſtellenden Anforderungen genügen dürfte, wurde von 
Gründung einer zur landwirthſchaftlichen Schule gehö⸗ 
rigen Vorſchule Abſtand genommen. — Der Betriebs⸗ 
Inſpector in der hieſigen Strafanftalt, Bröſe, geht 
mit dem 1. October in gleicher Eigenſchaft an die Straf⸗ 
Auſtalt in Fordon über und der Betriebs⸗Jnſpector 
Kutzer von dort kommt an die hieſige Strafanſtalt. 


(G. 

Braunsberg, 1. Octbr. Der Stadtverorducten⸗ 
Vorſteher Pfaul hat ſein Amt als ſolcher niedergelegt. 
Ueber die Motive zu dieſem Schritt wird man wohl in 
nächſter Sitzung Näheres hören, einſtweilen bemerkt 
das „Brauns b. Kreisbl.“, daß in unſerer Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung ſeit einiger Zeit bedauerlicher Weiſe 
zwei Parteien ſich ſchroff gegenüberſtehen, die ſich der 
Zabl nach ziemlich die Waage halten. — Die Katha⸗ 
rinerinnen haben ſich nunmehr von der hieſigen katho⸗ 
liſchen Mädchenſchule, an kder fie bisher als Kehrerinnen 
gewirkt, verabſchiedet. 
hat bereits ſtattgefunden. — In Wormditt war den 
Katharinerinnen geſtattet, ihre Lehrthätigkeit bis zum 
1. Dezember d. J. fortzuſetzen. Sie ſind aber gleich⸗ 
falls bereits abgereiſt. 


Der Prozeß der Weſtpreußziſchen Eiſenhütte. 
5 Elbing, 1. October. 

Die Verhandlungen begannen um 10 Uhr. 
Den Gerichtshof bilden die Herren Kreisgerichts⸗ 
Director Wettke, die Räthe Heß nerund v. Tilly. 
Die Anklage vertritt Herr Staatsanwalt Geras 
und ſein Subſtitut Herr Gentzler. In dem 
großen Schwurgerichtsſaale wird die Mitte von 
dem Tiſche der Vertheidiger eingenommen. An 
dieſem ſitzen die Herren Rechtsanwälte Leſſe, 
Duenftedt, Dirkſen aus Berlin, Herberts 
aus Köln, Plantikow aus Beeskow, Wannowski 
aus Danzig, Gaupp und Horn aus Elbing. Die 
fünfzehn Angeklagten nehmen zur Rechten des 
Gerichtshofes in folgender Reihe Platz: Banquier 
Jacob Litten aus Elbing, Bangier Liepmann 
aus Berlin, Roſenſtein aus Berlin, Kaufmann 
Gädicke aus Königsberg, Geh. Rath Stephan, 
Rentier Schmidt, Dzondi, v. Löben aus Berlin, 
Director Kuttenkeuler, Rentier Heinr. Lorenz 


aus Elbing, Kaufmann Dehring aus Leipzig, 


Stadtrath Jebens aus Elbing, Kaufmann Schoch 
aus Berlin, Kaufmann Joſeph Litten aus Elbing, 
Dr. Goldſchmidt, Director der Norddeutſchen 
Grundereditgeſellſchaft aus Berlin. Links vom 
Gerichtshof, auf den Bänken der Geſchworenen, 
ſind der Berichterſtattung Plätze eingeräumt. 

Nach Verleſung der Anklageacte, die bereits 


auszüglich mitgetheilt iſt, und des gerichtlichen 


Anklagebeſchluſſes, der ſich den Ausführungen der 
erſteren ſonſt anſchließt, nur in Bezug auf No. III. 


(falſche Angaben des Verwaltungsraths wegen 


Baar⸗Einzahlung von 10 Proc. des Anlagecapitals) 


die Strafverfolgung einſtellt, weil die Sache ver⸗ 
jährt iſt, beſchließt der Gerichtshof noch einmal die 


Anklage und Unterſuchung wider Schoch, Joſeph 


Lilten und Goldſchmidt, die vorher formell noch nicht 
beſchloſſen geweſen ſein ſoll, dann ſchreitet der 


Präſident zur Vernehmung der Angeſchuldigten in 
Betreff No. I. der Anklage: das Vermögen ver⸗ 


ſchiedener Actionäre durch Angabe falſcher und 
Unterdrückung wahrer Thatſachen bei Gründung 


der Eiſenhütte wiſſentlich beſchädigt zu haben. 
Banquier Jacob Litten erkennt als richtig 


an, die Eiſenhütte E. Dehring am 11. Sept. gekauft 


zu haben, giebt auch zu, dies nach Verabredung 


mit einem Conſortium und in der Abſicht der 
Ueberlaſſung an eine ſpäter zu bildende Actien⸗ 


Geſellſchaft gethan zu haben. Er iſt als Vermitt⸗ 
ler aufgetreten ohne formellen Auftrag. Nach Vor⸗ 
beſprechung mit Geh. Rath Stephan habe er aber 
mit den Beſitzern verhandelt, denn eine Actien⸗ 
geſellſchaft ſei noch nicht gebildet, der Preis noch 
nicht feſt abgemacht geweſen. Er und die Verkäu⸗ 
fer ſeien 4 Wochen an die Verabredungen gebun⸗ 
den geweſen, eine Taxe des Materialwerths habe 
dieſe auf 220 000 Thlr. feſtgeſtellt. Litten ſchloß 
den Kaufcontract perſönlich ab, um das Werk an 
eine erſt ſpäter zu bildende Actiengeſellſchaft zu 
cediren. Ob Herr Gädike bei dieſem Abſchluß zu⸗ 
gegen geweſen, erklärt auf Frage des Präſidenten 
der Angeklagte nicht mehr zu wiſſen, daß er eine 
Depeſche von Stephan, betr. die Billigung verſchie⸗ 
dener kleiner Abänderungen des Vertrages erhal⸗ 
ten, giebt er zu. Durch Ceſſion ging das Werk 
am 15. Sept. gegen Valuta von 330 000 Thlr. an 
das Conſortium über, welches eine Actiengeſellſchaft 
bildete. Daß damals über den Proſpect verhan⸗ 
delt, oder dieſer gar beſchloſſen ſei, glaube Ange⸗ 
klagter nicht. Da Banquier Litten zu der nota⸗ 
riellen Verhandlung zu ſpät gekommen, habe ſein 
Sohn Joſeph dieſelbe beim Notar vorbereitet, die 
Verhandlung über Gründung der Actiengeſellſchaft 
habe Jac. Litten ſelbſt vollzogen. Ob erſt die Con⸗ 
ſtituirung der Geſellſchaft oder erſt die Ceſſion voll⸗ 
zogen, ſei ihm nicht erinnerlich. Ueber die Erhö⸗ 
hung des Erwerbscapitals von 220 auf 330 000 
Thlr. befragt, äußert Angeklagter ſich dahin, daß 
das ganze kaufmänniſche Geſchäft ja auf Gewinn 
durch Kauf und Verkauf begründet ſei, gleichgiltig 
wäre es, ob die kaufende Actiengeſellſchaft aus ganz 
anderen Perſonen oder aus denen des vorher ge⸗ 


geweſen ſei, erwidert der Vernommene, 


könne. 


mit Erzählung des Herganges. 


hätte. 


er dieſe mit Vergnügen angenommen, weil er das 


Auf die bald niedergelegt. Seine Bank habe ſich an 
Unternehmen mit 40 000 Thlr. betheiligt. Au ie 
durch den Vertheidiger Quenſtedt veranlaßte Frage 


ſagt Roſenſtein aus, daß noch 
Dr. Goldſchmidt ein dritter Director Jochmus, an 
ſeiner Bank fungire, ſie zuſammen disponiren 
als gleichberechtigtes Collegium. Quenſtedt 
vermißt jede thatſächliche Anführung, daß 
R. ſich an einem Act des Geſchäfts oder irgend 
einer unter Anklage geſtellten Handlung betheiligt 
habe, die Anklage zeugt von einer völligen Un⸗ 
kenntniß des kaufmänniſchen Geſchäftsverkehrs. — 
Staatsanwalt: Roſenſtein und die anderen 
ſeien bei Abſchluß des Vertrags zugegen geweſen, 
der Angeklagte Dehring hat ausgeſagt und wird 
heute noch einmal ausſagen, daß auch R. von der 
Sache alle Einzelnheiten gewußt, an dem Erlaß des 


Unternehmen für ein ſehr gutes gehalten. Es ſei Proſpects theilgenommen, alfo mitgewirkt habe. — 


zwiſchen ihm und den Verkäufern auch die Zahlung 
einer Conventionalſtrafe von 10 000 Thlrn. feſtge⸗ 
ſetzt, falls aus dem Geſchäfte nichts würde; er 
hätte aber und zwar auf Anrathen ſeines Rechts⸗ 
anwaltes Hrn. v. Forkenbeck lieber die Con⸗ 
ventionalſtrafe zahlen, als, falls aus der Actien⸗ 
geſellſchaft nichts würde, das Werk allein auf dem 
Halſe behalten wollen, da er ja keinerlei formelle, 
ſondern nur mündliche Vollmacht gehabt habe. In 
der Actiengeſellſchaft iſt er dann Vorſitzender des 
Verwaltungsraths geweſen, von Verſendung des 
Proſpects iſt ihm nichts bekannt, beſonders auch 
nicht, daß derſelbe durch ſeine Vermittelung an 
Ober⸗Bürgermeiſter Burſcher gelangt ſei. Das 
wäre auch nicht nöthig geweſen, er habe das 
Unternehmen indeſſen für gut gehalten, es dieſem 
empfohlen wie jedem Andern mit beſter Ueber⸗ 
zeugung; ſelbſt die Verwandten der Verkäufer und 
dieſe ſelbſt, die doch die Ankaufspreiſe gekannt, 
hätten ſtark gezeichnet. Auf die Frage des Präſi⸗ 
denten: wie das Werk innerhalb 5 Tagen um 
110 000 Thlr. im Werthe hätte ſteigen können, ent: 
gegnet der Verhörte, daß laut Berichten der Vor⸗ 
beſitzer und Sachverſtändigen 20 Proc. Rente in 
Ausſicht zu ſtellen geweſen ſeien, alſo war man zu 
einer Preisforderung berechtigt, bei der, falls jene 
richtig, 15 Proc. Verzinſung zu erwarten waren. 
Herr S. Liepmann ſagt darauf ebenfalls aus, 


Die Wahl von anderen Lehrerinnen daß Litten kein beſtimmtes Mandat zum Ankauf 
i 0 


gehabt, er hatte höchſtens aus Beſprechungen 
ſchließen können, daß ich, falls mir dies Actien⸗ 
unternehmen vortheilhaft erſchien, daran theil⸗ 
nehmen werde, hätten ſich mir die Ausſichten ſchlecht 
dargeſtellt, ſo würde ich darauf haben verzichten 
können. Genaues über die Vorverhandlungen aus⸗ 
zuſagen, iſt unmöglich, weil die Sache zu lange her. 
Bei der Ceſſion iſt Liepmann zugegen geweſen, es 
war ihm bekannt, daß Litten für 220 000 Thlr. 
gekauft, es ſei aber nicht zuzugeben, daß die Preis⸗ 
erhöhung um 110000 Thlr. als „Manöver“ be⸗ 
zeichnet werde, wenigſtens nicht in dem ſchlimmen 
Sinne, wie die Anklage dies thut. Die vorher von 
dem Vorſitzenden geſtellte Frage, ob das Werk in 
fünf Tagen 110 000 Thlr. mehr werth fei, wolle 
er dahin beantworten, daß hier keine temporäre, 
ſondern von andern Bedingungen abhängige Er⸗ 
höhung eingetreten ſei. Die Chancen einer Actien⸗ 
geſellſchaft ſind eben andere, beſſere, als die eines 
Privatbeſitzers. Dieſer würde bei ſolchem Ankauf 
Alles, nicht nur ſein Anlagekapital, ſondern außer⸗ 
dem alle ſonſtigen Koſten riskiren, der Actionär 
verliert nur ſeinen Zeichnungsbetrag, dadurch allein 
ſchon wird ein höherer Preis motivirt. Den Pro⸗ 
ſpekt hat Liepmann ſelbſt verfaßt, auf weſſen An⸗ 
regung iſt ihm nicht erinnerlich. Er habe die 
urſprüngliche Faſſung „mit Sue des 
Kaufpreiſes“ ausdrücklich in „Erwerbs“ preis ge⸗ 
ändert, um nur nichts Unwahres zu behaupten, 
Niemanden zu täuſchen. Betheiligt habe er ſi 
mit 150 000 Thlr. für ſich und die Herren Dzondi 
und v. Löben, von denen er Vollmacht erhalten. 
Ueber Beſprechungen und deren Inhalt könne er 
nichts mehr angeben, er habe geſchäftlich zu viele 
Beſprechungen. Die angeführte Taxe gebe nur 
den Materialwerth an, nicht denjenigen ſchwer 
feſtzuſtellenden, auf den ein tüchtiger Kaufmann 
das größere Gewicht legen müſſe. Wer den Druck 
der Proſpekte beſorgt, habe L. erſt aus der Anklage 
erfahren. Auf die Frage des Staatsanwalts, daß 
er doch wiſſen müſſe, wie das Schriftſtück in die 
Bureaup der Norddeutſchen Grund⸗Credit⸗Geſellſchaft 
gekommen, entgegnet er, daß er keinen Proſpekt an 
eine Zeichenſtelle ſelbſt geſchickt habe, ob dies durch 


S. 


Quenſtedt: Durch ein bloßes Mißverſtändniß ſei 
Roſenſtein hier auf die Anklagebank gekommen; 
was in der Anklage angeführt werde, beziehe ſich 
Alles auf die Actien II. Emiſſion, bei denen ihm 
ſabes wieder nichts vorgeworfen werde. Wären 
dieſe Actien II. Emiſſion nicht gekommen, ſo ſäße 
| Rofenftein gar nicht auf der Anklagebank. R. be⸗ 
ſtätigt dies; wenn er nicht von der Güte des 
Heſchäfts überzeugt geweſen wäre, fo hätte er zu 
denſelben nicht gezeichnet. — Rechtsanwalt Mend⸗ 
thal legt entſchieden Verwahrung ein gegen die 
Art und Weiſe, wie der Staatsanwalt vorgeht, 
‚indem er belaſtende Momente anführt und dabei 
im Voraus erklärt, was einer der Mitangeklagten 
(Dehring) ſpäter Gravirendes ausſagen werde. — 
Der Staatsanwalt wahrt ſich das Recht, ſelbſt 
Fragen zu ſtellen, er habe nur auf die Ausſagen 
Dehring's in der Unterſuchung hingewieſen. — 
Mendthal beſtreitet dieſes Recht keinesweges, 
proteſtire aber gegen derartige Präoccupationen, der 
Staatsanwalt habe ausdrücklich gejagt: „Herr 
Dehring wird uns das ſpäter fagen.” 
| Herr Gädicke berichtet über feinen Antheil an 
der Sache Folgendes: Er habe zufällig das Walz⸗ 
werk kennen gelernt, ſpäter ſei er dann von Geh. 
Rath Stephan aufgefordert, entweder perſönlich 
oder als Mitglied einer Actiengeſellſchaft oder in 
anderer Form an dem Erwerb des Etabliſſements 
theilzunehmen. An ſonſtigen Vorverhandlungen 
habe er ſich nicht betheiligt, ſondern erſt 
bei der Punktation über die Bedingungen 
geſprochen. Später habe Litten gekauft 
und er in Ausſicht auf Bildung einer Actiengeſell⸗ 
ſchaft zuſtimmt. Litten hat keinen formellen Auf⸗ 
trag, wohl aber die Gewißheit gehabt, daß man 
ihn nicht im Stiche laſſen werde. Er ſelbſt hätte 


rechtlich zurücktreten können, habe dies aber nicht 


gethan, weil er das Geſchäft für ein vortreffliches 
gehalten, beſonders deshalb, weil alle Induſtrie⸗ 
Unternehmungen von März 1872—1873 bedeutend 
im Werthe geſtiegen ſeien, ſo daß das Werk von 
Beginn der Verhandlungen bis zu deren Abſchluß 
jo viel mehr werih geworden ſei, daß nach ſeiner 
Auffaſſung das Geſchäft ein vortrefflihes und auch 
für die Actienzeichner ſehr lohnend ſei. Deshalb 
habe er von den Actien die er zu 68 Proc. ge⸗ 
kauſt und al pari verkauft, ſpäter wieder zu weit höherem 
Courſe erworben, denn zuerſt habe er ein ſchnelles 
Geſchäft machen, ſpäter aber das Papier als gute 
Capitalanlage ſich hinlegen wollen. Die Actienge⸗ 
ſellſchaft ſei völlig getrennt zu halten von der 
Gruppe der erſten Erwerber. 
beide, dieſelben Perſonen, es hätten aber einige 
völlig berechtigte ausſcheiden, andere wieder hinzu⸗ 
treten können. Erſt mußte die Actiengeſellſchaft 
conſtituirt ſein, ehe ſie etwas erwerben könne. Wer 
die Ceſſionsvaluta bekommen, ob Litten allein oder 
alle zuſammen, weiß G. nicht mehr 9e de Am 
Proſpect habe er keinen Antheil, habe denſelben 
erſt in der Zeitung kennen gelernt und nur durch 
9 Anklage erfahren, daß die Veröffentlichung 
durch das Bureau der Nordd. Gr.⸗Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaſt erfolgt ſei. Exemplare ſeien ihm durch 
Kreuzband zugeſchickt, es hätten auch im Comptoir 
einige gezeichnet, die die Ankündigung in der 
Zeitung geleſen, verbreitet ſei der Proſpect nicht 
durch ihn. Die Angabe deſſelben hält der Ver⸗ 
hörte für vollſtändig wahr, er würde ihn heute ge⸗ 
nau ebenſo abfaſſen. Herr Gädicke benutzt die Ge⸗ 
legenheit um ſich wegen der öffentlichen Beſchuldi⸗ 
gungen im Abſchn. III. auszulaſſen, wegen deren er 
ſich ſonſt, da die Verhandlung wegen Verjährung 
| aufgehoben, nicht rechtfertigen könne. Er habe nie 


ſein Comtoir geſchehen, ſei unmöglich zu wiſſen, zu jenem erſten Aufſichtsrath gehört, der wegen 


ausgelegt ſei der Proſpekt dort nicht. — Die Voll⸗ 
macht von der Firma Thodeu. Co. (Dzondi u. v. Löben) 
galt nur in ſo weit, als dieſe ihre Betheiligung 
zur Vertrauensſache gemacht hätte. Würde er die 
Angelegenheit nicht für gut gehalten haben, ſo hätte 
er für jene ebenſo wenig wie für ſich ſelbſt ge⸗ 
zeichnet. — Bei der Ceſſion iſt er zugegen geweſen, 
Ceſſionsvaluta iſt durch Verrechnung gezahlt 
worden; daß die Actie ihn ſelbſt 68 koſte und 
al Pari ausgegeben worden, giebt er zu. 

Herr Roſenſtein, Director der Norddeutſchen 
Grund⸗Credit⸗Geſellſchaft, bekennt ſich wie alle 
anderen ebenfalls nicht ſchuldig. Liepmann habe 
ihm am 13. Sept. 1872 die Betheiligung ange⸗ 
boten. Derſelbe ſei ihm als tüchtiger und ehren⸗ 
werther Kaufmann bekannt, deshalb ſei er darauf 
eingegangen. Von der Sache ſelbſt habe er nie⸗ 
mals vorher etwas gehört und gewußt, die meiſten 
der betheiligten Herren gar nicht einmal gekannt, 
die Taxen ebenſowenig. Ihm gegenüber ſei die 
Anklage ganz falſch, denn es werden ihm darin 
Verhandlungen zum Vorwurf gemacht zu einer 
Zeit, als er noch gar nicht Director der Nordd. 
Grund⸗Credit⸗Anſtalt geweſen ſei, nämlich vor dem 
1. Juni 1872. Die Kaufbedingungen ſeien ihm 
aber bekannt geweſen, er ſei darauf eingegangen, 
um zu verdienen, wie ja jeder Kaufmann deshalb 
Geſchäfte macht und dadurch halte er auch den 
Zuſchlag für völlig motivirt. Durch ſeine Hände 
iſt keines der Actenſtücke gegangen, ſondern durch 
das Bureau der Geſellſchaft allein. Wer derartige 
Geſchäfte kennt, muß wiſſen, daß ſolche Dinge un⸗ 
möglich alle von dem Director beſorgt würden. 
Daß der Proſpect bereits am 15. Sept verfaßt ſei, 
glaubt R. nicht. Ausgelegt würden ſolche Acten⸗ 
ſtücke niemals, nur wer zeichnen will, dem legt 
man ſie vor. Die Veröffentlichungen gehen durch's 
Bureau, nicht von den Chefs aus. Den Erwerbs⸗ 
preis von 330 000 Thlr. hält Roſenſtein für eine 
ganz richtige Angabe. Einer Verwaltungsraths⸗ 
ſitzung habe er niemals beigewohnt und deshalb, 


da er ſtets geſchäftlich verhindert ſei, die Stelle ſolche Beſprechungen binden. 


falſcher Angabe betreffs Baar⸗Einzahlung der 10 
Proc. angeklagt ſei. Der Staatsanwalt hält 
dem Angeklagten die Depeſche Stephans an Litten 
vor, lautend: Nachdem wir die Abänderungen des 
Vertrags durch Gädicke erfahren, ſind wir einver⸗ 
ſtanden. Der Angeklagte erklärt dies dahin, daß 
er allerdings zu jener Zeit in Elbing geweſen ſei, 
er habe wahrſcheinlich an Stephan wie öfter ge⸗ 
ſchrieben, ohne Auftrag, den er niemals erhalten. 


Rechtsanwalt Mendthal will die Frage des ver⸗ 
hörenden Präſidenten: ob G. der Anſicht ſei, daß 
Litten die 110 000 Thlr. erhalten (was G. nicht 
wiſſen könne), ſo geſtellt wiſſen, ob die 110000 


Thaler ſpäter an die Actionäre vertheilt ſeien; 
dann würde G. Ja geſagt haben. 
ſlätigt dies. 

Herr Geh. Rath Stephan: Durch Anſtellung 
der Vorbeſitzer habe er erfahren, daß ſie verkaufen 
wollten. Später erſt ſei der Preis auf 220 000 
Thlr. angegeben; von Berechnungen, Aufſchlag 2c. 
habe er nichts gewußt, nur daß das Werk in Be⸗ 


tracht der in Angriff genommenen Vergrößerungen, 


der Leiſtungsfähigkeit ꝛc. ein ſehr billiges fei. 
Von ſpäteren Verhandlungen in Elbing, Berlin, 
Königsberg ſei nichts Näheres mehr in ſeiner Er⸗ 
innerung. Dieſe ſind doch aber als ſelbſtverſtändlich 
vorauszuſehen. Jeder vorſichtige Kaufmann, und 
er halte ſich für einen ſolchen, muß die Taxe des 
materiellen Werthes verlangen, den ganz anders 
zu beſtimmenden Handelswerth können wir dann 
ſchon ſelbſt beurtheilen. 1872 ſtanden alle Eiſen⸗ 
werke hoch im Preiſe. Dieſe Anführung, antwortet 
er dem Präſidenten, der keine Deductionen, ſondern 
nur Thatſachen will, weil derſelbe gefragt habe, 
wie eine Sache in 5 Tagen 110000 Thlr. mehr 
werth werden könne? Die Verkäufer waren an ihre 


billige Forderung gebunden, die Erhöhung von 


220⸗ auf 330 000 Thlr. war angeſichts der Con⸗ 
junctur eine ſehr mäßige. Auch er beſtritt, daß ein 
beſtimmter Vertrag mit Litten abgeſchloſſen worden, 


aber ehrliche Kaufleute wiſſen, daß ſie ſich durch 
Im Sommer 1872 


außer ihm und 


Nur zufällig ſind 
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ke den Selbſtkoſtenpreis zu Grunde Beifügung von Stempeln 2c. der Anſtrich von kauf⸗ 
Auf nähere Erkundigung des Ver⸗ männiſchen verliehen und dieſe ſodann maſſenweiſe mit 
theidigers Quenſtedt führt er aus, daß er den Ein⸗ 
kaufspreis aus dem Jahre 1868 von etwa 2) der 
Anlage und den Selbſtkoſtenpreis des übrigen 
(Schornſtein, Fundamente, Bau der Walzſtraße) 
nach marktgängigen Herſtellun 


No. II. Die vorher ſchon nur mäßig beſetzte zer bei der Ta 
Tribüne war jetzt faſt leer. Unter No. II. ſind 
die Herren Litten und Liepmann angeſchuldigt, ein 
Expoſé behufs Empfehlung der II. Emiſſion Actien 
verbreitet und dabei durch Verbreitung falſcher und 
Unterdrückung wahrer Thatſachen Irrthum erregt 
A das Vermögen einzelner Zeichner beſchädigt zu 


Erg jan mit Gädicke hier geweſen, habe eine 
n e Punktation abgeſchloſſen und 


dabei ſich / als Bethei⸗ Dentſchland an geld⸗ 


Blanco⸗Giro verſehen durch ganz 
Ganze Stöße ſolcher 


bedürftige Kaufleute abgeſetzt. 
Wechſel liegen dem Gerichtshofe vor. 

* Die einzige noch lebende Tochter des im Jahre 
) arzt 1806 auf Napoleons Befehl erſchoſſenen Buchhändlers 
Spreiſen niedrig an⸗ Pal i 
Stephans Anfrage, 
daß er dieſem gejagt, er habe die Tape fo niedrig 
gehalten, daß er die Prüfung Sachverſtändiger nicht 
ſcheue, weil meiſt nur Koſtenpreiſe angenommen 
ſeien. Quenſtedt hätte gern dieſe Koſtenpreiſe 
aus den Büchern gezogen, weil dann ganz andere 
Zahlen herauskommen müßten, als die Ankla 
ſtellt, Kuttenkeuler ſagt aber, daß dies nicht mehr 
angänglich ſei, da er ſelbſt Vieles eingerichtet habe. 
d und Boden iſt z. B. 1868 ungleich 
billiger geweſen, als 1872. — Auf wiederholten 
uenſtedts werden jetzt die unter Abth. I. 
(Gründung) Angeklagten als ferner heute unbe⸗ 
theiligt gelaſſen. 

Auf die Vorhaltung der als unrichtig in den 
Berichten angegebenen Zahlen und die Verſchweigung 
verſchiedener finanzieller Acte in denſelben antwor⸗ 
tet Liepmann generell: Alle dieſe Transactionen 
ſind von der Ankla 


1 
dieſe an Litten abgetreten, ethe 
Ei vorbehalten. Nicht formell ſondern wirklich 
ſei Litten daher der Käufer. 0 
Bildung einer Actiengeſellſchaft allerdings vorher, 
Daß Litten ſich im Falle des 
Nichtzuſtandekommens zur Zahlung einer Conven⸗ h 
tionalſtrafe verpflichtet, iſt weniger aus Mangel an 
Vertrauen gegen ſie geſchehen, als auf Rath des 
ſehr vorſichtigen Rechtsanwalts von Forckenbeck. 
Litten habe oft Anfragen geſchäftlichen Inhalts an 
St. gerichtet, ohne daß ſie gemeinſam Geſchäfte ge⸗ 
macht hätten; mehr wäre auch hier in Betreff der 
ungen Kuttenkeulers nicht geſchehen. Be⸗ 
des Proſpects hat nicht ſtattgefunden. 
fmänniſche Geſchäfte kennt, der weiß, daß 
das am 15. September nicht möglich geweſen. Von 
da bis 10. November kann ſich Vieles ändern. 
Conjuncturen ꝛc. können eintreten; ſo etwas wird 
kurz vorher feſtgeſtellt. Ihm ſelbſt war an Abgabe 
der Actien ans Publikum weniger gelegen, er hat 
niemals Anſtoß gegeben, die Actien abzuſetzen, eine 
eichenſtelle iſt bei ſeiner Firma geweſen. 


Mitglied des Auf⸗ 
niemals geweſen, 
deshalb auch nicht aus Abſchnitt III. 
geklagt werden, da nur Aufſichtsräthe wegen des 
betr. 8 des Actiengeſetzes angeklagt werden. 
Wahrung ſeiner Ehre ſei dieſe Erklärung noth⸗ 


Herr Schmidt hat von den Verhandlungen 
ewußt, ſei nur bei Conſtituirung der 


Beſprochen ſei die 


nicht genau. 23. v. M. 
Situfanı mit ihrem Gemahl, Friedrich Lechner, 
Hochzeit. Die Jubilarin iſt 77 Jahre alt. 


ſtatigehabten Ziehung der Braunſchweiger 20: 
Thaler Looſe fiel der Haupttreffer von 120 070 & 
auf Nr. 6 der Serie 2592, 15 
42 der Serie 6638, 9000 „ auf Nr. 16 der Serie 
5025, 2400 K. auf Nr. 4 der Serie 2500. 
epeſchen der Danziger Zeitung. 
=> Dir heute füllige Berliner Börſen⸗ 
Depefche war beim Schluß des 
cht eingetroffen. 


Herr Liepmann kennt das Expoſe, es iſt von 
ſeinem Comptoir aus verſandt worden. Als ver⸗ 
muthliche Verfaſſer bezeichnet er die Directoren. 
Alle Betheiligten hätten den lebhaften Wunſch 

äußert, Nachrichten über den Gang des Geſchä 
zu erhalten; ob in Folge davon er ſelbſt oder ein 
Anderer das Expoſé beſtellt, wiſſe er nicht. Die 
Anklage ſchließe aus den Worten eines Briefes von 
Litten an ihn: Sie erhalten das „gewünſchte“] D 
Expoſé, daß er es beſtellt habe. Davon weiß er 
lich ſein. Sachverſtändiger 
len in demſelben entdeckt, 
herausgerechnet haben, daß nicht 36 ſondern nur 
34000 Centner producirt ſeien. Der Beſchuldigte 
führt aus, daß für den Zweck einer Empfehlung 
die Zahl 34000 dieſelben Dienſte leiſte wie 36 000, 
ein ſolcher Grund der Fälſchung alſo in jedem Falle 
Weshalb aber die Direction ver⸗ 
anlaßt ſein ſolle, falſche Zahlen anzugeben, begreife 
er nicht, er glaube dies auch nicht, ſei aber ſo wenig 
jetzt wie damals in der Lage, die Geſammtziffern 
wie die einzelnen auf ihre Richtigkeit zu controliren. 
ch Litten erklärt außer Stande geweſen zu 
ſein, die Richtigkeit der Zahlen zu prüfen, die Di- 
rection hätte aber ebenfalls kein Intereſſe an 
falſchen Angaben. Er ſelbſt habe in Folge dieſes 
Expoſé's 81000 Thlr. Credit ohne jedes Unterpfand 
gegeben, das wird doch Niemand thun, der an jene 
Angaben nicht glaubt. Ob die Zahlen der Credite, 
Ausſtände ꝛc., deren Unrichtigkeit die Anklage be⸗ 
laſtend anführt, ſtimmen, könne hier heute keiner 
wiſſen. Man wollte Auskunft über den Stand des 
Unternehmens haben, da der Abſchluß ſich bis Ende 
März verſpätet, aus dieſem Grunde allein, nicht in 
mea Abſicht, ſei das Expoſe gewünſcht und 


nichts, doch könne es mö 


Nette will falſche Za Blattes noch ni 


er weiß davon nichts. 


er Oct. 41%, Ver 


Bremen, 1. Octbr. (Schlußbericht.) Petroleum 
ſteigend. Standard white loco 14.00 14,10, ½r Nov. 
14,20, 9½ Vezbr. 14,20 - 14,35, 9 Jan. 14,35 bez. 


195-1508 225-250 M Br. 
124 1988 220-245 fl. Br. 
120.1313 220 235 K Br 


Liepmann ſagt ferner, daß nicht er ſondern 
5 e e | 105 120 180-210 K Br. 


das toir ohne ſpeciellen Auftrag daſſelbe ver⸗ 
ſchickt hätte. Empfohlen habe er das Unternehmen 
wie jeder Kaufmann ſeine Waare empfiehlt und 
zwar aus beſtem Wiſſen und Vertrauen. Ob er, 
wie die Anklage ihm bezichtigend vor 
habe, ſich eine Bilanz vor deren Ver 
verſchaffen, das verſtehe er nicht. 
etwas zu erfahren gewünſcht, ſo hätte er ſich darum 
0 j Wie daraus die Anklage 
eine verbrecheriſche Abſicht folgern könne, begreife 
er nicht. — Litten ſagt, er habe ſich für verpflichtet 
gehalten, als Vorſitzender des Verwaltungsraths 
Liepmann wie alle anderen Betheiligten au lait zu 
halten. — Ein Hauſſe⸗Conſortium gebildet zu 
haben, beſtätigen Litten, Liepmann, Roſenſtein, 
Gädicke, Stephan, Dzondi, v. Löben, halten aber 
alle betreffenden Angaben der Anklage hierüber für 
falſch. Die 120000 Thlr. Betriebscapital hätten 
genügt bei einem voll bezahlten Unternehmen. 

Es folgt jetzt die Vernehmung zu Abſchnitt IV. 
D Die von der Staatsanwaltſchaft 
ſchon vorher in Ausſicht geſtellte Ausſage des Hrn. 
Dehring beginnt, lautet indeſſen ganz anders, wie 
nach dieſem Avis erwartet. 
habe er zuerſt von Kaufsanfragen 
hätte er im März in Berlin dem Geh. 
Pläne ꝛc. vorgelegt, dann auch Liepmann. 
Inhaber der Firma Thode, die durch ihn bezichtigt 
jein ſollten, habe er nie genannt, ob einer der Herren 
bei den Verhandlungen geweſen, wiſſe er nicht; die 
Firma ſei gelegentlich erwähnt worden. Man hätte 
emerkt, die Anlage ſei noch zu un⸗ 
| habe er Vergrößerung derſelben 
in Ausſicht geſtellt, die er auch ſchon in der Con⸗ 
currenz mit neu entſtandenen Königsberger und 
Danziger Hüttenwerken projektirt. 
Einwand der Reflectanten, daß das Etabliſſement 
ätte, habe ihn zu der Mei⸗ 
en hätten den Kauf auf⸗ 
Erſt im Sommer ſeien dann Stephan 
nach Elbing gekommen 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 230 N 
Auf Lieferung 126%, bunt r October 218 &. 
Gd., Yr April⸗Mai 213 M. bez. 
Roggen loco flau, 9er Tonne von 20008 
r und unterpoluiſcher 136 und 140 
08 


Regulirungspreis 1208 lieferbar 136 K. 5 
Auf 1 %r April» Mai unterpolniſcher 
143 M. Br. 


Gerſte ae Tonne von 2000 8 große 103/168 
5 
Rübſen loco Yr Tonne von 2000 8 


handlungen Anlaß. Von dieſem behauptet die An⸗ 
klage, daß er der Direktion vom Verwaltungsrath 
zurückgegeben ſei, weil er ſich zum Vortrag in der 
rGeneralverſammlung nicht eigne. 

habe durch Drohungen die Direktion 
von ihm ſelbſt gefertigtes Aktenſtück zu unterzeichnen. 
Dieſer erklärt, daß er von 
erhalten, aber deshalb nicht zur Veröffentlichung 
geeignet angeſehen habe, weil darin die bedrängte 
Lage nicht genug hervorgehoben ſei. Er habe nur 
Generalia in ſeinem Bericht überſichtlich angeführt, 
weil er den ſonſtigen Betriebsangaben hätte trauen S 
müſſen. Die Behauptung der Anklage, daß G. auch 
einen zweiten Bericht Dehrings zurückgewieſen, wird 
als irrig bezeichnet, denn dieſer Bericht kennzeichne 
ung des erſten, nur für 
eſtimmt. Daß G. gedroht; fi 
haben ſolle, würde er ſich zur Ehre anrechnen, denn 
die Direktion hätte zu große Materialankäufe ohne 


bemüht, das thue jeder. 
Dir. Dehring den Bericht 


ſich ſofort als eine Ergä 
die Generalverſammlung 


würde das gewiß geſchehen ſein. So hätten beide, 
Vater und Sohn, dieſelbe unterſchrieben. 5 
der Ceſſionsurkunde ſteht: es erſcheint Joſeph Litten 
als Bevollmächtigter und „Mitinhaber der H 
lung“, wo dies bei einem rein perſönlichen Geſchäft 
ja keinen Sinn gehabt hätte. ( 
330 000 Mk. gezahlt, ob Jac. Litten für ſich oder 
im Namen eines Conſortiums gekauft, wiſſe er nicht, 
das gehe ihn auch nichts an. 
meiſter Burſcher habe er allerdings geſchrieben, im 
Auftrage ſeines Vaters. In dem Briefe ſtehe aber 
roſpect, Burſcher habe wohl nur 
derſelbe von Litten ihm geſchickt 
ſei; außerdem wäre dies nicht Sache des Verhörten, 
Allgemeine Em⸗ 
Induſtriewerkes ſeien allerdings aus 
dem Comptoir an Burſcher geſchrieben, da man ja 
von der Rentabilität deſſelben überzeugt geweſen. 
Einen Proſpect beigelegt zu haben, beſtritt Joſ. Litten 
entſchieden, ſonſt würde das im Briefe bemerkt ſein. 
Män könne ſich danach bei Sachverſtändigen be⸗ 


Herr Dr. jur. Goldſchmidt, Director der 
Nordd. Grund⸗Credit⸗Geſellſchaft weiſt nach, daß, 
als die betr. Verhandlungen ſtatt 


do. 93.65 Gd., 4½ c. do. do. 100,70 
Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbrieſe 99, 
Stettiner National⸗Hypotheken⸗Bfandbriefe 


Das Borſteberamt der Kaufmaunſchaft 
Danzig, den 2. Octbr 1877. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: klare aber kalte Luft; 
Nachtfroſt. Wind: Nord. 1 

Weizen loco verkehrte auch heute in flauer und 
luſtloſer Stimmung; unſere Exporteure zeigten, weil 
Verkäufe im Auslande nicht zu machen geweſen, wenig 
Kauflust, machten nur neuerdings billigere Gebote, und 
was verkauft wurde brachte ſchwach behauptete und 
auch gegen geſtern wieder billigere 1 
mußte heute von Weizen unverkauft bleiben. Bezahlt 
tt für Sommer⸗ 1268 bis 1328 210 &, ordinär 1148 
190 K., bunt zum Theil beſetzt 123— 131/27 209 —222 
A, hell u hellbunt 122— 1327 220 — 238 K., hochbunt 
gafig 1301334 240—245 A, alt hochbunt 1338 270 
119-1238 186—191 
1278 205, 208 K, 129/308 215 K, fein 1378 220 AM, 
Durch einen den Sinn ent: 
ſtellenden Druckfehler iſt im geſtrigen Bericht „feuchte 
Qualität“ ſtatt „feinſte Qualität“ geſagt. Termine ſtille. 
l. Gd., April⸗Mai 213 M bez. Regu⸗ 
lirungspreis 230 (l. 

Roggen loco flau; inländiſcher und unterpolniſcher 
wurde 1208 139 K, 1248 144 
128 . Ne Tonne bez. x 
unterpolnifcher 143 fl. Br. Regulirungspreis 136 K. — 
Gerſte loco recht flan und urr billiger zu verkaufen, 
große 1088 165 K, beſſere 109—1178 174—178 K 
ſſiſche 10088 brachte 138 &, kleine 
loco ruſſiſcher wurde 


bedeutend, darauf 


An Ober⸗Bürger⸗ 


zu wenig Waſſerfront 
nung gebracht, dieſel 


ſondern des jün 
Verkaufsentwurf ſei im Auguſt in ſeinem Comptoir 
geſchrieben, ihm weder von Stephan noch von 
Gädicke ſondern durch das Comptoir übergeben. Auf 
Grund von deſſen Offerte war die Punktation auf 
220,000 Thlr. für Stephan und Schmidt ausgefer⸗ 
tigt, andere Theilnehmer am Geſchäfte waren ihm 
nicht bekannt, nur daß Litten Perſonen geſucht, um 
den Verkauf zu vermitteln, wußte, daß hinter ihm 
eine Geſellſchaft ſtehe, vermuthete er. 
burg und Poſen wurden dann im September höhere 
Gebote gemacht, ſie hätten Litten davon benachrich⸗ 
tigt, waren aber gebunden und am Verfalltage 
hätte Litten ein Schreiben von Stephan und Schmidt 
präſentirt, welches deren Rechte an ihn abtrat. Das 
Geſchäft wurde notariell abgeſchloſſen. Wir hatten, 
bezeugt Dehring, 45 Proc. ohne alle Rückſicht auf 
Conjuncturen jährlich durch den Betrieb verdient, 
der Preis war alſo ſehr niedrig, wir verkauften nur 
wegen der nahen größeren 
habe die Bildung einer Actiengeſellſchaft ungewiß 
elaſſen, deshalb hätten die Eigenthümer event. einen 
bſtand von 10000 Thlr. von ihm gefordert, falls 


tephan und Gädicke hat 


dem Aufſichtsra 
hätte thun müſſen, 


A, beſſerer 125, 
Kubanka 1368 209 . 


efunden, er ſich 


* Tonne bezahlt, ru 
1768 155 M. Ir To. 
mit 126 K. Yr Tonne verkauft. — Winter⸗Rübſen loco 


zu 316 M Pr Tonne gekauft. Regulirungspreis 325 & 


ſchieden gegen die Ausführung der An Spiritus loco wurde zu 48 „ gekauft. 


dies eine „Ausflucht“ ſei. 

Um 7 Uhr wird heute die Verhandlung ge⸗ 
ſchloſſen, um morgen 1410 Uhr mit der Vernehmung 
wegen der Bilanzen und dem Zeugenverhör fort⸗ 
eſetzt zu werden. Am Donnerſtag wird Herr Ober⸗ 
Forckenbeck als Entlaſtungszeuge 


Viehmarkt. 

Berlin, 1. Oktober. Zum Verkauf ſtanden: 2041 
1 858 Kälber und 10674 
Rindvieh wurde im I. Qual., da nur ſehr 
wenig am Platze war, recht raſch von Exporteuren mit 
63 . und ſogar eine Kleinigkeit darüber, abgenommen, 
während II. und III. Qual. bei flauem Geſchäft den 
alten Cours von 51 reip. 45 Jr 1008 Schlachtgewicht 
beibehielten. — In Schweinen nahm ebenfalls I, feine 
Waare einen Aufſchwung im Preiſe, fo daß fie nicht 
unter 60 abgegeben wurde. 
wurden auch hier bei langſamen Geſchäft zu den vor⸗ 
wöchentlichen Preiſen 52—54 reſp. 48-51 e 100 K 
Schlachtgewicht gehandelt. — Was den Hammelhandel 
anbetrifft, ſo war derſelbe zwar nicht lebhaft zu nennen, 
indeſſen wurden, da Waare gebraucht, durchweg böhere 
Es galt I. Qual. 24 26, II. Qual. 
21-22 % 45 8 Schlachtgewicht. 
wenn auch bei ſchleppendem Geſchäft nur zu guten 
Preiſen 55—65 Jr 8 Schlachtgewicht untergebracht. 

(B. u. H.⸗Ztg) 


Meleorologiſche Beobachtungen. 
ins ud Wetter. 
DSD,, leicht, hell u. klar. 


Windſtille, hell und dieſig. 
NO., leicht, hell u. klar. 


das Geſchäft ſich 
der Angeklagten a 
das Geſchäft verabredet. 
des Juſtizrath Leſſe beſtätigt Dehring ausdrück⸗ 
lich, daß ſie mit einer Walzſtraße 45 Proc. jähr⸗ 
lich verdient, auch zu Stephan hat er bei dieſer 
Angabe noch erwähnt, daß, da ſein Geſchäft mit 
ſo wenig Mitteln und kleinem Betriebe 
Erfolge aufweiſe, daſſelbe in den Händ 
Actiengeſellſchaft mit mehr Mitteln ſehr viel größere 
. Dies beſtätigt Dehring. 
Die anderen Beſitzer Kuttenkeuler und Lorenz haben 
die Unterhandlungen faſt ausſchließlich Dehring 


„Die Verhandlung über die Betriebsberichte und 
Bilanzen, denen die Anklage vorwirft, daß ſie ver⸗ 
zerſplittert in Einzelheiten, aus denen 

überſichtliches Bild gewinnen läßt. 
werden deshalb auf morgen zurück⸗ 
arüber in Gegenwart der Sachverſtän⸗ 
handeln. In Betreff der Summen und 
u Grunde gelegt ſind, 
nklage als gravirend 
e Verhandlung inter⸗ 
So ſagt Kuttenkeuler aus, daß 


ürgermeiſter von 


— Vor dem Kreisgericht in Soeſt wird gegen⸗ 
ig ein Prozeß gegen den ehemaligen Papierfabrikanten 
verhandelt, der dadurch ein allgemeines 
daß unter den Angeklagten ſich eine An⸗ 
0 ichtigſten Berliner 

Fabrikanten befindet. Die aus der 
Angeklagten Wilke, Neukranz, 

mit ihren gewählten Formen, i 
und tadellos eleganten Toilette eher in den Salon als 
auf die Anklagebank zu gehören ſcheinen. Mit denſelben 
auf der Anklagebank erſcheint die große Zahl von arbeits⸗ 
ſcheuen Gubjecten aus Berlin, 

für einige Mark jenen Hauptfai 
unter Anklage geſtellten Leute aus 
zuführten, welche 

maſſenweiſe auf W 


Erträge liefern müſſe. 
Kellerwechſel⸗ 
Haft vorgeführten 
Altmann ſind Leute, die 


071 5 iſe. 
erartige Verdienſte zuweiſe hrer gewandten Sprache 


die ſeit langen Jahren 
ſeurs die jetzt ebenfalls 
. den unterſten Ständen 
für 50 Pfg. pro Unterſchrift dieſe 
echſelformulare ohne Ausfüllung als 
[cce Ausſteller oder Giranten ſetzten, 
die in Schlafſtellen, den niedrigſten Kellerwirth 
zuſammengeſucht wurden. Dieſen ſolchergeſtalt 
Wechſeln wurde von den Geſchäftsleitern jo 


3 he den Berichten 
wie über einzelne, in der 
dargeſtellte Vorgänge giebt di 
eſſante Aufſchlüſſe. 


de 


Hat Nachmittag 6 Uhr wurde meine ß 8 
rau Johanna geb. Wiebe von einer 


2 } 298 - 225 5 5 3 , 0 1 4 
ac bern a BT p. P. EEE eee 1 i äthig. 15_ 3 M Robert Krüger, Hundegaſſe 3. 
n ER Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthen Freunden und Be⸗ = 2 = — 


Der mage a e bee ö debe est ee d. 28 e ere e Mu tzholz- Auction 
ae en bee ee ae Ainterinl- und Colonialwaaren⸗Geſchäft ſanzadbeicher tab 
Freunden und Bekannten hierdurch ganz er⸗ auf dem Juugſtädt ſchen Ö olzraume hinterm Stadt⸗ 


gebenft anzuzeigen. übernommen habe und unter der Firma 


Marienwerder, den 30. Septbr. 1877. 5 1 
Rentier . Koslowskf ucbſt Fran. ug o elke . d Lazareth. * 
ar Br für eigene Rechnung weiterführen werde. 5 Freitag, den 12. October 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auftrage und 
Mathilde Koslowski, Gründliche Kenntniſſe der Branche, ſowie hinreichende Mittel ſetzen mich fir Rechnung wen es angeht an dem oben angeführten Orte räumungshalber an den 
Johannes Kabrowski. in den Stand, allen Anſprüchen auf das Vollkommenſte zu genügen und werde Meiſtbietenden 950 8 an fake dee del 
akt Verlobte. Danzig ich ſtets bemüht ſein, durch ſtrengſte Reellität das Vertrauen der mich Beehrenden ; an Stü 1. fi 1571 Ken 10 en 
a erder. ig. u erwerben. 927 he, 5 . i g 174% x 9 5 
— —— — — — 8 Bei vorkommendem Bedarf um gefällige Berückſichtigung bittend, zeichne ER 1 ie 47 Br — = 


do. do. do. 

1“ eſchene Bretter, 

2 bis 4“ eſchene Bohlen, 

150 eichene Bretter und Bohlen. 5 

ferner 1 Partie buchene Bohlen, eichene Fahltäbe, kieferne Kreuz⸗ 
hölzer und Sleeperdielen. 


— 
D 
o © 
u un u un u u 


Langfuhr 54 von ca. 22 Pferden, — A 
7 „ | 
iglides Gymnaſtum 
den 5. October d. J., Kön 9 ches ymnafin 8 zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Langfuhr 132 von ca. 24 Pferden, 
ſoll, jeder Stall einzeln, für die Monate 
55 Vormittags 11 Uhr Das neue Schulj i i 
: I D jahr beginnt Donnerſtag, den 11. October, um 8 Uhr. Die Prü⸗ 
re 66 an ber, fung und Aufnahme neuer Schüler findet für Octava und Septima Donnerſtag, den 4. Joh. Jac. Wagner Sohn, 
ie näheren Bedingungen vor- für Serta Freitag, den 5., und für Quarta bis Secunda Sonnabend, den 6. October, 6218 Nuctionator, Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


Dung ⸗Verpachtung. mit Hochachtung und Ergebenheit 500 
October, November und Dezember cr. meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. N Sie { 8 
Die Waare iſt vollſtändig trocken und aus guten Rundhölzern geſchnitten. 
her einzuſehen find. um 9 Uhr im Directorialzimmer des Gyngſiums ſtatt. In die Quinta können neue ee ee Te TEE 
5 : ; . u sc iger i u 2 ib⸗ 4 80 % 
Dan. Pferde⸗Eiſenbahn. Schüler nicht mehr aufgenbnimen werden. Bei der Aufnahme ift ein Impf, reſp. Wieder⸗ FF zu Begräb Zur Enthüllungsfeier 


Der Dung aus unſeren Stallungen: Hugo Selke. 200 
Hierzu haben wir einen Termin au C > } 3 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
gange von einer anderen Schule auch ein Abgangszeugniß vor⸗ 


Die Verwaltung. Aae e J. L. Schäfer, Sandgrube 21. in Marienburg iſt für Montag d. 8. 
— Ich habe mich in Prauſt E, Trosien 1 F e ene ee 
82 aus ne eſtauration zu vermiethen. 

5 3 Guts⸗Verkauf JNaäheres Fleiſchergaſſe 73 im Laden. 


als Arzt niedergelaſſen. 6388) Director. 
Prauſt, den 1. October 1877. SSR i = 8 7 
Dr. Hugo Wiedemann. 


55 fader i e ger un wegen Krautheit d. Brſizers 
ein Comtoir beſiadet ſich gut. = jeite Preife. Nr. 9. 

von jetzt ab Das neu eröffnete gester bes ichn g ales geen 

eil Geiſtgaſſe 73 2 * Boden 1. Klaſſe, 100 Morg. guter Roggen: 

ö 5 Feidenband⸗ und Atzgeſchaftt z Were ee, 

e Herm. Nothwan er, & 122 Inventarium 1 


mit ſämmtlichen Maſchinen, Hypotheken 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Wallplatz Nr. 7 u. 8. 
in 58 55 möbl. Zimmer an 12 Herren 


2 fo ort Hundegaſſe 53, 2. Etage z. verm. 
Eine hertſchaftl. Wohnung 


heftehend aus 4 bis 5 Zimmern mit allem 
Zubehör wird zum 1. April 1878 zu miethen 
geſucht. Adreſſen bitte unter Nr. 6286 an 


Mee RN „ 3. Etage. — von — nur Laudſchaft, ſoll mit der pollen Ernte bie Expedition dieſer Ztg. einzuſenden 
100 Wia Siegmund Hirschfeld, Hin, 34000 e 3000 . Ae Stec It. 17° ii eine nen De 
2 = prachlehrerin. Langgaſſe No. 49 ver auft werden. 
Gründlichen Unterricht Nofferirt ſchön garnirte Filzhüte von 4 Mark an, ſehr hübſche Sammethüte von Näheres bez. Danzig, Gold⸗ herrſchaftl. Wohnung, 
in der Mathematik, englifchen und franzöſt 4,50 Mark an, echte Sammethüte von 12,00 Mark an, garnirte Tücher von Deschner, ſchmiedeg. No. 5. beſtehend aus 7 Zimm., Küche, Kell. ꝛc. 
drt billigt en und franzöſiſchen 8,00 Mark an. Außerdem feinſte Blumen, Federn, Schleier ꝛc. zu außer⸗ ene zu vermiethen. Näheres daſelbſt im 
a ge e r Mut ; gewöhnlich billigen feſten Breifen. Ein Cyhlinder⸗Bureau Comtoir. 
4 > AO EHNER, N = = ih engajle 2 8. [Slegmund Hirschfeld, Lauggaſſe No. 49. Nußbaum und fein gemaſert iſt zu 970 5 N 
kaufen. : Gewerbe⸗Verein. a 


Men Comtofr befindet ſich von heute 
ab Hundegaſſe Nr. 90, 1 Tr. 
i Charles Ganswindt. 


orrüfhig De f erf Altſtädt. Graben 21 b, 3 Tr. 
Vorräthig bei A. Trosien, Peterſiliengaſſe 6: ieee eee 
Hirſchberger Bibel, Lederbd. A. 10. Familien- Sibel, Mi A mit großem 20 ſchwere Mlichkühe 
Druck, Lederbd. . 9. Baumeiſter, Anleitung zur Kenntniß des Pferdes u. Anleitung die im October, November und Dezember 
ell. friſchmilchend N zu haben durch 


. J nan zum Betriebe d. Pferdezucht 2 Bde. in 1 Einbd. (. 18) K. 6. Bibliothek d. Länder 
arta Knauth u. Vöfkerkunde, Bd. 1—6 (Texas, China, Rufland, Norwegen, ob. Al. 6. 


Donnerſtag, den 4. October, Abends 
7½ Uhr, Eröffnung der Winterſitzungen. 
Vortrag von Herrn Telegraphen⸗Director 
Suckau über Anlage von Telegraphen⸗ 
Leitungen. Vorher Bibliothekſtunde. 


* 


5 Muſikali dl d Bonffinganli, Landwirthſchaft 2 Bde geb, (di. 9) di. 3. Breerg Sonntageblatt Vemitelungebeschlf fir den Verbauf von er Vorſtand. 

Be. uſtkalten Han ung und tee. F geb. A. 15. Brockhaus kleineres Converfationg-Lericon in 4 Bben., Fettvieh. (6327 Armen n Unterstützungs- 

* Leihinſtitut 2. Aufl. geb. eleg. M. 15. Brockhaus Converſations⸗Lexicon, 7. Aufl. in 12 Bden. Ei ; 2 f 

Er Danzi 4 9, 8. Aufl in 12 Oden. A. 12, 9. Aufl. in 15 When dl 21, 10. Aufl. in 15 Oden ne gebrauchte Verein 

. 3 ß, A. 30. Brodhans, Bilder⸗Atlas z. Converſations⸗Lexicon, neuefte Aufl. ftatt . 90 L bil ; N 2 br. 5 

* Langgaſſe No. 67 WW ee ee 85 8 Babe n Ale 

Se : 278 v. Kurz, e. . urtins, Geſchichte der Neu⸗Griechen, e. 2. Illu⸗ von 6—8 g t wi illig zu kaufen . f 

—Lingang Portechaiſengaſſe) ſAtrirtes Familien⸗Journal, Bd. 1—6 geb. A. 9, Gartenlaube 1860—71 4 K. 3—4. 10770 ee ertheilt N pie on Der Vorſtand. 
ämmtl. Werke in 40 Bden. M. 20. Götzes Werke, herausgegeb. v. Kurz, der Danziger Zeitung. (631 


j Göthes u: 7 
Bet Frauenbur ft Mu £ 12 Bde. geb. eleg. M. 24. Gerok Pilgerbrod, Evangelienpredigten A. 5. Gralath, 17 ahnoy Turn⸗ 1 Fe t⸗ Ver III 
nach Kin 10 tüulerer ME. lee der 0 990 ic Stube. gehe Characterbilder 3 Bde. ell. 6, Eine geprüfte Lehr erin 18 „Fecht Seren. | 

dien F britals mir wied 8 haracterbilder aus der Geſchichte u. Sage . Hacklander, über Laud u. Meer, kath. Conf findet von ſogleich Stellung an Fechübungen jeden Mittwoch Anden 

10 1 ezug obige * ir wieder er⸗ Jahrg. 1870—75 geb. à A. 7,50, Jahrg. 1868—71 geb. eleg. & K. 9, 1572-75 ungeb. einer Privatſchule Meldungen mit Zeugniſſen 8 Uhr ab in der neuen Turnhalle Gectruden⸗ 
möglicht iſt, empfehle dieſes Bier allen] 4 . 7,50. Haider, d. Jagd in Bildern, Sammlung aller möglichen Vorkommniſſe u. in der Exp. d. Ztg. unt. 6307 erbeten. gaſſe. Da der Winterkurſus Ke begun 


er Reconvalescenten und Freunden deſſelben] Ab „ ni ell. 6. Hä i i i Fü i intritt i ; 

Er hiermit angelegentlichſt eiten Wege dere Bibtintber dealer , . he Earl, un hin Sen len 
x K ’ ganz neu, ta 80] Mode⸗Waaren⸗Geſchäft ſuchen einen älteren und jünge en M hiermi 
85 Guſtav Springer Nachflgr., für n. 50. Humboldts Kosmas. 4 Bde. geb. M. 9. Anſichten d. Natur l. 2,50 Lehrli it den nöthigen Schulkenntniſſe umel werden e end 
& Alleinig Generals Depot f Danzig u. Umgeg.] Reifen in Amerika u. Aſien, 4 Bde. in 2 Einbden. R. 6 Houwalds ſämmtl. Werke a fo Geigen Ei nöthigen Schülkenntniſſen empfoplen. Anmeldungen werden während 
4 der derer „Harder ischen Brauerei. zum ſofortigen Eintritt. A 1 der Uebungszeit entgegengenommen. Be⸗ 
2 —— II. Ruhm & Schneidemühl, |fi&tigung der Uebungen durch Gäſte wird 
Die Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei 8 N Bde. e 9. May... . _Nenteih, 80 

5 8 in tüchtiger Conditor⸗Gehilfe in Marzipan. Der Vorſtand. 


Sandgrube 21 


2 iehlt u. Schaumarbeit bewandert, der ſelbſt⸗ 5 
5 Bl Ito ſtändig arbeiten kann findet ſofort dauernde Stadt- Theater. 

N . pflanzen Beſchäftigung. Adreſſen werden unter 6316 ; 5 

8 zu Biumentifegen ud Zimmerdeko⸗ in der Epe d. Big. eubeten. _ |____ Wide ide he We i 
die mae Sasfener Blaner wen eg Einen Lehrling mit guten Lier von uber, Border: Eine Zafte 
ee Sihultenninilen ſuchen de dene ee Alam, Ned 
a 987 Ri erholt: An 
| J. L. Schäfer. Haaselau & Stobho, Rande des Abgrunds. Voltsſchau⸗ 

= fpiel in 4 Acten von Elcho. 


Ein in voller Nahrung ſtehendes 


Material⸗ u. Schanuk⸗ 
Grundſtück, 


verbunden mit Holz, Torf, Kohl. n. Getr.⸗ 
gel, gr. Hof, Stallung, Speich., großem 
arten, Hypothek, e 9 Jahre zu 5%, 

5 i 


Freitag, d. 5. Octbr. (1. Abonn. No. 16). 
Das Nachtlager von Granada. 
Romantiſche Oper in 2 Acten von Kreutzer. 
Vorher: Eine Taſſe Thee. Luſtſpiel 
in 1 Act von E Neumann. 

Sonnabend, d. 6. October (Abonn. susp). 
Zu halben Preiſen: Emilia Galotti. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Leſſing. 


95 für ein Kurzwaaren⸗Geſchüft, mit 5 
Putzarbeit vertraut, etwas polniſch B 
ſprechend, LER per fogieich 5 


Dee 
RE ee ER 5 


ü 00 2000 & Anzahl! 

5 1 1 werden. Näheres be 8 5 Putzig. * 3 G. Lang. 

3 5 anzig, > = : R 2 
Deschner, @siiamieren. 5. —ůů Ju Cirius Herzog, Danzig 
8 2 arke Arheitsp erde U. Ein ie lermeiſter Schwiegerling's Kunſt⸗Figuren⸗ 
8 ; ſucht Stellung a 1 
8 8 Arbeitswagen ſtehen 1 55 ſo⸗ Adreſſen werden erbeten Langfuhr Heiligen: Freies Be fi diner Jeder Erwachen 
B Holzmarkt 3. kann auf ſein Billet ein Kind unentgeltlich 


einführen. 
Jenofeva von Brabant. 
Ritterſchauſpiel in 4 Acten, nebſt neuem 
Ballet und Tableau. Anfang 8 Uhr. 


fortigen Verkauf. m 2 ‘ e e eee 
unge Mädch. w. ein hieſ. Semin. od. eine A St Alb 
J be-f.g.empf. de Barabiesg. 6 Uctibn zu * recht. vietfeltig gente Ti 


1 in 
Donnerſtag, den 11. October er., Vormittags 10 Uhr, werde ich am angeführten E Mann, in den beſten Jahren, ſucht 


ie 


Orte auf dem Lande des Vünſow'ſchen Grundſtücks im Auftrage des Herrn Joh. Zac. Beſchäftigung in der Stadt oder auf einem 


Mein Lager in Abramowsky: Gute als Vertreter eines Amtsvorſtehers, ene N eee 
a 90 = eten ea. 200 Haufen guten trockenen Torf e dene Srttepredigt dem Dede, au über 
2 an den Meiſtbietenden verkaufen. 588 unter 6324 erbeten, auch wird Herr geben. Wunſch Viele. 446304 
2 jeden Genres 5 et a der Herren Käufer ift im Gaſthauſe des Herrn Markutſch N. 2: ee auf Wunſch nähere 3 Schreibhefte ſind auf Langgarten Sonn⸗ 
Teppichen & . Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ im Miele 75 Danziger Zeitung wird ee d. hen n dee 25 

zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. E geſucht Wallplatz 9, 2 Tr. Belohnung Swflfgaſſe Nr. 3 abzugeben. 


Schleswig⸗Holſteinſche Lotterie 1. Kaffe. 
375 5 den 14. November cr., Looſe 
& 


Domban:2otterie Hauptgewinn A. 75,000, 
Looſe & e. 3 bei 

6331) Ti. Bertling, Gerberg. 2. 

Leihbibliothek Th. Bertling 


Kalk 10, empfiehlt ſich bei billigen 
edingungen zu geneigten Abonnements. 


Ungariſche Weintrauben 
empfing und empfehle 


Teppichstoffen } Joh. Jao. Wagner Sohn, Die bacante Stelle 


in den verſchiedenſten Qualitäten. ; : 111 
& 6140) Auctionator. Bureau: Danzig, Hundegaſſe 111. 1 2 treide⸗ Geſchäft iſt beſezt 


R 0 ü h ® a I x 5 ; Auction zu Zugdam 9150 = Mohlgemuki; 
in allen Breiten, © 5 ur Theilnahme an einem Zirkel für den 
Donnerſtag, den 4. October er., Vormittags 10 Uhr, werde ich am angeführten 3 erſten Unterricht, ſuche ich noch eine kl. 


9 
2 = Gocos- & Manilla- [Orte im Auftrage des Hofbeſitzers Herrn Aug. Berganski wegen Veränderung der Schülerin. 
2 5 un Wirthſchaft an den Meiſtbietenden öffentlich verkaufen: Hedwig Engel, Vorſt. Graben 12—14. 
ee: Läufern 3 4 gute Arbeitöpferde, G nge Micühe, 4 fette Ochſen, 1 fettes Du einem Quartaner⸗Curſus für Tertia 
1 = 7 a S wein, 1 Schüffelbanr 5 a 1 en Schl Fan 505 9 19 in geſucht. 
werkzeug, üfſelbank, Stühle, Tiſche, Bänke eifſtein äheres Breitgaſſe 122 im Comtoir. 
Angorafellen a 5 s 3 


nebſt Trog; E 5 
ferner: 7 Haufen Aſpännige Fuhren vorzügliches Vorhen, mehrere Haufen & piefige Gymnaſium oder die Laud⸗ 


8 finden noch einige Schüler, welche das 


: er ee billigen = Grummet, 10 Schock NRoggen-Richtiteoh und mehrere Schock wirthſchafts⸗Schule beſuchen wollen, liebe: illigſt 

Preiſen 5 Gerſtenſtroh. volle Aufnahme, auf Verlangen mit Be. Albert Meck Heiligegeiſt⸗ 
. x — 95 Fremde Gegenſtände können zum Mitverkauf eingebracht werden. : nutzung eines Claviers, bei er Ngaſſe 29. 
er Otto Klewita, al. Sun en 1 101 den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ M. Pete Busch er ae 5. 9.5 

zeigen. Unbekannte leiſten ſofort Zahlung. Marienburg Weſtpr. Vorſchloß 473. Verantwortlicher Redacteur H. Röckner⸗ 

vorm. Carl Heydemann, „ nnn n: f 18 
8 ö Knabe findet eine gute und billige Penfion. | Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
5 Langgaſſe 53. Joh. Jab. Wagner Sohn, Adee in der Erped. dieser Zeitung unt 015 a de. 


5575 Auetionator. Bureau; Hundegaſſe 111. 225 erbeten. 


